36. Jahrgang. 


Sonnabend. 18. November Abend- Ausgabe. 
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Ps 


Nr. 20445. 


1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Novbr. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, 
die Annahme der Handelsverträge von 1891 
habe zum Zollkrieg mit Rußland geführt. Die 
Ablehnung der Handelsverträge mit Serbien, 
Rumänien und Spanien würde mit dieſen Län- 
dern einen Zollkrieg bringen. Nur im Hinblick 
hierauf ſei die Annahme der Kandelsverträge im 
Reichstage möglich. — die „Nationalzeitung“ 
ſchreibt, an der Annahme der Handelsverträge 
ſei nicht zu zweifeln, gleichviel ob das Centrum 
geſchloſſen oder nur theilweiſe dafür ſtimme. 
Die Ablehnung dieſer Verträge und des Ver- 
trages mit Rußland würde zu einer umfaſſenden 
Kriſis führen. Keine Regierung könne aber eine 
derartige Niederlage hinnehmen, ohne jede 
Autorität zu verlieren. Sie müßte dann ent- 
weder den Platz räumen oder Neuwahlen aus- 
ſchreiben. 

— die ſocialdemokratiſche Fraction beab- 
ſichtigt, einen Geſetzentwurf einzureichen, nach 
welchem in jedem Bundesftaat eine Volksver⸗ 
tretung nach dem allgemeinen, directen und ge⸗ 
heimen Wahlrecht eingeführt werden ſoll. An 
demſelben ſollen alle Einwohner vom zwanzigſten 
Lebensjahre an ohne Unterſchied des Geſchlechts 
Theil nehmen. Ferner einen Geſetzentwurf über 
die Vereins- und Verſammlungsfreiheit und 
die Aufhebung aller Coalitionsverbote, die Neu- 
eintheilung der Reichstags-Wahlkreiſe und die 
Regelung des Strafvollzuges. 

— Der bekannte Afrikareiſende Eugen Wolff 
iſt heute vom Reichskanzler in Audienz empfangen 
worden. er 

— Der „Kölniſchen Ztg.“ wird aus Antwerpen 
gemeldet, daß Dr. Peters bei feiner Ankunft von 
fünf deutſchen Vereinen, denen ſich Mitglieder 
des Colonialvereins angeſchloſſen hatten, empfangen 
wurde. Dem Empfang ſchloß ſich eine Feſtlichkeit 
an. Von hier fährt Dr. Peters nach Brüſſel, wo 
er vom König empfangen werden wird. 

— Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ iſt der 
Exjeſuit Graf Hoensbroech von Berlin nach Rom 
gereiſt, um ſich dort mit den Spitzen der Katholi- 
ſchen Kirche auseinanderzuſetzen (zu unterwerfen ?), 
nachdem ein Beſuch des Biſchofs von Dresden bei 
ihm reſultatlos geblieben iſt, Ob Hoensbroech 
dabei einer Aufforderung folgt oder mehr frei- 
willig die Reiſe unternimmt, iſt bis jetzt noch nicht 
aufgeklärt. Hoensbroech wird vorausſichtlich mit 
dem Zeſuitengeneral und dem Papſt conferiren. 

Berlin, 18. Noobr. Nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ leidet Profeſſor Curtius an einer 
immer bedrohlicher werdenden Sehſchwäche, ſo 
daß er ſich wahrſcheinlich bald einer Augen- 
operation wird unterziehen müſſen. 

— Prof. Weierſtraß bereitet eine Gejammt- 
ausgabe feiner mathematiſchen Werke vor. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften hat zu dieſem 
Zweck aus ihren Mitteln 500 Mk. bewilligt. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tageblatts“ 
aus London iſt der franzöſiſche Dampfer „St. 
Paul“ beim Cap Zinisterre total wrack gewor- 
den. 10 Perſonen wurden gerettet. Zwei Boote 
mit Inſaſſen werden noch vermißt. 

Leipzig, 18. November. Der Streitfall des in 
einer Privatheilanſtalt internirten Ingenieurs 
Paaſch wegen Beleidigung feines früheren Ver- 
theidigers Kertwig und feines Arztes wird da- 
durch wahrſcheinlich beigelegt werden, daß Paaſch 
alle ſeine Bezichtigungen zurückzieht. Die Grlaub- 
niß, beliebig Beſuche empfangen zu können, iſt 
ihm entzogen worden, weil dadurch die ärztliche 
Beobachtung weſentlich erſchwert wird. Von dem 
Ergebniß der ärztlichen Beobachtungen wird es 
abhängen, ob Paaſch demnächſt entmündiat wird 
oder nicht. 

Prag, 18. November. Nach einem zwiſchen 
Alt- und Jungtſchechen geſchloſſenen Compromiß 
in der Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
bisherige Vice-Bürgermeiſter Gregor mit 79 von 
82 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 

Paris, 18. November. Nach einer Meldung 
des „Zigaro” find in Folge des Attentats in 
Marſeille allenthalben in Frankreich die ſchärfſten 
Maßnahmen gegen fremdländiſche Anarchiſten 
getroffen worden. die Unterſuchung iſt überall 
im Gange. In Marſeille ſind 6 anarchiſtiſche 
Führer, darunter 1 Frau, verhaftet und eine 
Reihe anarchiſtiſcher Druckſchriften, welche zu 
Gewaltthätigkeiten auffordern, beſchlagnahmt 
worden. 5 

Mailand, 18. Rovember. 25 Anarchiſten ſind 
hier geſtern von der Gendarmerie verhaftet 
ind viele Flugſchriften beſchlagnahmt worden. 

Barcelona, 18. Novbr. Heute wurden aber- 
mals 8 Anarchiſten verhaftet und ein nicht un- 
beträchtliches Quantum Munition beſchlagnahmt. 


ehemaligen polniſchen Kriegsminiſters 


Prinz alexander v. Battenberg f. 


In der Blüthe feines Lebens, im 36. Lebens- 
jahre, iſt, wie ſchon telegraphiſch berichtet, in Graz 
am Freitag Mittag der Graf v. Hartenau ge- 
ftorben, der einſt als Fürſt Alexander von Bul- 
garien eine hochbedeutende Rolle in der europäi- 
ſchen Politik ſpielte, deſſen Kriegsruhm die ganze 
Welt erfüllte, deſſen jäher, durch ſchurkiſchen 
Verrath herbeigeführter Sturz bei allen ehrlichen 
Menſchen Entſetzen erweckte, und der ſchließlich 
die unſchuldige Beranlafjung zu jener traurigen 
Agitation wurde, die Fürſt Bismarcks Preſſe 
gegen den todtkranken Kaiſer Friedrich und ſeine 
1 Gemahlin im Kpril 1888 ins Werk 
etzte. 

Man hat wohl behauptet, daß in unſerer 
nüchternen Zeit die Romantik geſchwunden jei; 
aber das Beiſpiel des Grafen Kartenau beweiſt 
recht ſchlagend das Gegentheil, denn ſeine Lauf- 
bahn gleicht einem Meteor, das mit ſeinem grellen 
Lichte eine Zeitlang alles beleuchtet und dann 
ſchnell wieder verſchwindet, aber auch da noch 
einen eigenartigen romantiſchen Schimmer zurück- 
läßt. Heſſiſcher Dragoner-Lieutenant, preußiſcher 
Garde du Corps⸗-Offizier, Fürſt, Kriegsheld, Ge- 
fangener, wieder emporkommend, vom Throne 
entfernt, öſterreiſcher Oberſt und unter Verzicht 
auf ſeinen fürſtlichen Namen vermählt mit der 
Frau feines Herzens, einer einfachen bürger- 
lichen Sängerin — wahrlich eine Fülle ab- 
wechſelnder Schickſalswendungen, wie ſie ſelten 
in einem verhältnißmäßig kurzen Lebenslaufe 
vereinigt ſind. 

Fürft Alexander von Bulgarien iſt der zweite 
Sohn des Prinzen Alexander von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt und von deſſen Gemahlin Julie, Prinzeſſin 
von Battenberg. Am 28. Oktober 1851 hatte ſich 
Prinz Alexander von Heſſen mit der Tochter des 
Grafen 
Moritz v. Hauke, welche vom Großherzog zu 
einer Prinzeſſn von Battenberg erhoben war, 
morganatiſch vermählt. Am 5. April 1857 wurde 
dem Paare der jetzige Fürſt von Bulgarien ge- 
boren. Er trat zuerſt in das großgherzoglich 
heſſiſche Dragonerregiment (Nr. 24) als Lieute- 
nant ein, machte 1877 im Hauptquartier des 


Großfürſten Nicolaus den Krieg in Bulgarien 
mit und wurde nach dem Zriedensſchluß in das 
Regiment der Garde du Corps nach Berlin ver⸗ 


ſetzt. 


Schon ſeine Theilnahme am Zeldzuge 
dann ſeine nahe Derwandtſchaft 
Kaiſer von Rußland, deſſen Neffe er iſt, 
erleichterten ſeine Wahl zum Oberhaupt des 
damals geſchaffenen Fürſtenthums Bulgarien. 
Am 29. April 1879 wurde er von der bul- 
gariſchen Nationalverſammlung einſtimmig zum 
Zürften gewählt, hielt am 8. Juli ſeinen Einzug 
in Tirnowa und ſchlug jeine Reſidenz in Sofia 
auf. Bekannt find die Hindernifje, die er zu be- 
wältigen hatte; erklärte er doch am 9. Mai 1881, 
die Krone niederlegen zu müſſen, wenn ihm nicht 
außerordentliche Gewalten eingeräumt würden. 
Bekannt iſt, wie er den ruſſiſchen Einfluß geſchickt 
zurückzudrängen verſtand, und wie er durch den 
Kufſtand in Oſtrumelien im September 1885 ge- 
zwungen wurde, ſich an die Spitze der National- 
partei zu ſtellen und Oſtrumelien mit Bulgarien 
zu verbinden. Daß der Fürft dieſen bedeutungs⸗ 
vollen Schritt nicht mit leichtem Herzen gethan 
hat, läßt ſich leicht denken, denn er kannte die 
Schwierigkeiten, die ſich ſeinem Vorhaben ent- 
gegenſtellen mußten, nur zu gut. 

Im Jahre 1883 hatte er mit dem rujfi- 
ſchen Specialgeſandeen, dem vielgenannten 
und wenig gerühmten Oberſten v. Kaul⸗ 
bars, eine Militärconvention abſchließen müſſen, 
durch welche neben der fürſtlichen Regierung eine 
Art ruſſiſche Nebenregierung hergeſtellt wurde. 
Dieſelbe äußerte ſich beſonders darin, daß ſämmt⸗ 
liche höhere Commandoſtellen von den Stabs- 
offizieren an, in der bulgariſchen Armee mit 
ruſſiſchen Offizieren beſetzt waren. daß Rußland 
eine Erſtarkung des bulgariſchen Nationalgefühles 
und eine Vermehrung der Machtmittel des 
Fürſtenthums niemals gutwillig zugeben werde, 
war dem Fürſten genau bekannt und er mußte 
daher erwarten, daß ſein kühnes Vorgehen in 
Oſtrumelien von den Ruſſen mit allen Macht- 
mitteln bekämpft werden würde. des Fürſten 
Beſorgniſſe trafen in vollem Umfange ein. 
Sämmtliche ruſſiſchen Offiziere traten aus der 
bulgariſchen Armee aus, in welcher nun plötzlich 
Hauptleute die Stellungen der Generale und 
Lieutenants diejenigen der Oberſten einnehmen 
mußten. Jetzt hielt das ruſſiſche Hetzwerkzeug, Held 
Milan, der Farceur auf dem ſerbiſchen Königs- 
throne, ſeine Zeit für gekommen, erklärte am 
13. November 1885 dem Nachbarſtaate unter den 
nichtigſten Borwänden den Krieg und ließ feine 
Truppen ungeſäumt in Bulgarien einrücken. 
Bulgarien ſchien verloren. 

Das deutſche Volk hatte dieſen Vorgängen mit 
jenem Behagen verfolgt, welches ſich bei uns 
einzuſtellen pflegt, „wenn hinten weit in der 
Türkei die Bölker auf einander ſchlagen“. Etwas 
von Theilnahme empfand man wohl für den 
Landsmann, der den ausſichtsloſen Kampf gegen 
ſerbiſche Ländergier und ruſſiſchen Verraſh zu 
führen hatte. Da kamen plötzlich ganz un- 
erwartete Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Die 
ſerbiſche Armee wurde bei Slivnitza zurück- 
geſchlagen. Fürſt Alexander ging unverzagt zum 
Angriffe über, erſtürmte mit ſeinen tapferen 
Bulgaren den Dragomanpaß, eroberte Zaribrod 
und brachte in den Kämpfen vom 26. bis 
28. November auf ſerbiſchem Gebiete bei Pirot 
den ſerbiſchen Truppen eine entſcheidende Nieder- 
lage. Der König Milan floh entſetzt vom Schlacht- 
felde, um in den Armen ſeiner zärtlichen Gattin 
Natalie Schutz vor dem Bulgarenhelden zu ſuchen. 


mit dem 


Erſt Oeſterreichs Dazwiſchentreten vermochte die 
Siegeslaufbahn Alexanders aufzuhalten. 5 

In deutſchland erregten dieſe Vorgänge einen 
ungeheuren Enthuſiasmus und der junge Fürft 
war der Held des Tages und damals der 
populärſte Mann in Deutſchland. Das deutſche 
Volk fühlte ſich geehrt durch die Tapferkeit und 
Mannhaftigkeit, mit der er ſeinen verlorenen 
Poſten vertheidigt hatte. Durch den idealen Schwung 
ſeiner Perſönlichkeit, die ein Volk von friedlichen 
Bauern und Hirten zu ſolchen Heldenthaten hin- 
geriſſen hatte. denn nur dieſem idealen Impuls 
war es züzuſchreiben, daß ſich das ganze bulga- 
riſche Volk fo feſt und innig an feinen Fürſten 
angeſchloßen hatte. Der Charakter eines einzigen 
Mannes, ſein eigenſtes ſpontanes Eingreifen in 
die Action haben alle Vorausſetzungen plötzlich 
auf den Kopf geſtellt. Treue um Treue! Mit 
deutſcher Treue hat er feinem Volke die ihm in 
zwölfter Stunde bewieſene Treue vergolten, indem 
er ſein Schwert, die Tapferkeit des deutſchen 
Mannes, in die Wagſchale warf, ſein Volk mit 
ſich fortriß und es in den Augen der ganzen 
Welt zu einem Heldenvolke machte, ohne es 
vorher hierzu gedrillt zu haben. 

Mit Gewalt war gegen den tapferen Bulgaren- 
fürſten nichts auszurichten, nur der Derrath 
konnte die ruſſiſchen Parteigänger zum Ziele führen. 
Es wird für immer ein Schandfleck in der Ge- 
ſchichte Bulgariens bleiben, daß ſich wirklich 
pflichtvergeſſene Offiziere fanden, die am 21. Auguſt 
1886 den Zürften in feiner Wohnung überfielen, 
gefangen nahmen und die Donau hinab über die 
Grenze auf ruſſiſches Gebiet brachten. Das ganze 
gebildete Europa, mit Ausnahme einiger officiöſen 
Preßorgane, brach in einen Schrei der Ent- 
rüſtung aus, Rußland wagte nicht der öffent- 
lichen Meinung zu trotzen und ließ den Fürſten 
wieder frei, der ſofort nach Bulgarien zurückkehrte, 
wo er mit begeiſtertem Jubel aufgenommen wurde. 
Doch ſein Bleiben war nicht von dauer. „Ich kann nicht 
in Bulgarien bleiben“, ſagte er zu ſeinen 
Offizieren, „der Zar will es nicht. Ich bin ge⸗ 
nöthigt, meinen Thron zu verlaſſen ... Thäte 
ich es nicht, jo würde Rußland das Land be- 
ſetzen laſſen“. Aber erſt nachdem ihm die feier- 
liche Zuſage gemacht war, daß der Zar die Un- 
abhängigkeit Bulgariens nicht antaſten werde, 
dankte er ab und verließ, begleitet von den 


Segenswünſchen des ganzen bulgariſchen Volkes, 
das Land, dem er ritierlich gedient hat. 


Fürft Alexander zog ſich in das Privatleben 
zurück, als Graf Kartenau trat er in die öfter- 
reichiſche Armee, der ſchon ſein Vater angehört 
hatte, und verheirathete ſich am 6. Februar 1889 
mit der Sängerin Johanna Loiſinger, mit der er 
in glüchlicher Ehe gelebt hat. Seine Schuld war 
es nicht, daß ſein Name von dem Sürſten Bis- 
marck und ſeinem Anhang zu jener Hetze gegen 
den kranken Kaiſer Friedrich benutzt wurde. Wir 
wollen auf dieſe trüben Vorgänge, die noch in 
aller Gedächtniß ſind, nicht näher eingehen, es 
würden ſich ſonſt Empfindungen nicht zurück⸗ 
drängen laſſen, die in den Nekrolog des Helden 
von Glivnitza nicht paſſen wollen. 

Heldenhaft und ritterlich hat Fürſt Alexander 
den Kampf für die Unabhängigkeit ſeines Landes 
geführt. Wenn er ſchließlich dem Throne Valet 
ſagte, ſo zeigte er freilich Mangel an der eiſernen 
Zähigkeit des Staatsmannes, der das erfolgreich 
feſtzuhalten verſteht, was im raſchen Anlauf er- 
worben iſt. Doch iſt fein Wirken für fein Volk 
nicht ohne Erfolg geblieben. Es hat den Unab- 
hängigkeitsfinn der Bulgaren erweckt, er hat 
durch ſein Beiſpiel den kriegeriſchen Muth und 
den tapferen Sinn des Bolkes geſtählt, jo daß 
der brutale Kaulbars mit Schimpf und Schande 
Bulgarien verlaſſen mußte. Vor allem aber hat 
er Bulgarien den Frieden geſichert, ohne welchen 
es niemals den bewundernswerthen materiellen 
Kufſchwung hätte nehmen können, den es ge- 
nommen. 

Das bulgariſche Volk hat alle Urſache, den Tod 
feines erſten Fürſten zu beweinen und fein An- 
denken werth und theuer zu halten. Die Ruhmes- 
geſchichte des jungen Staates iſt mit ſeiner Per- 
ſon unzertrennlich verknüpft, auf den blutigen 
Schlachtfeldern des ſerbiſchen Krieges unter der 
heldenhaften Führung des jungen Zürſten hat 
die Berſchmelzung der bulgariſchen Stämme jenes 
feſte Gefüge angenommen, das bis heute allen 
Anfechtungen von außen getrotzt hat. Die Trauer- 
botſchaft wird mit großer Schnelligkeit durch ganz 
Bulgarien ſich verbreiten und in den entlegenſten 
Balkandörfern klagendes Eco] wecken, und noch 
lange, lange werden die Kämpfer aus den Gerben- 
kriegen mit bewegter Stimme ihren aufmerk- 
ſamen Zuhörern zu ſingen und zu ſagen wiſſen 
von dem glänzenden, ſiegreichen Helden Alexander. 

* 


Graz, 18. Novbr. (Telegramm.) Das provi- 
ſoriſche Begräbniß des Grafen Hartenau wird 
Montag ſtattfinden. Die Wittwe des Grafen hat 
vom Kaiſer Franz Joſef durch deſſen Flügel- 
adjutanten Grafen Paar ein ſehr huldvoll und 
warm gehaltenes Beileidstelegramm erhalten. 
Ebenſo ſind Condolenzdepeſchen eingetroffen von 
den Erzherzögen Albrecht und Wilhelm, dem 
Großherzog von Heſſen und Fürften Jerdinand 
von Bulgarien. 

Sofia, 18. Nopbr. (Telegramm.) Fürſt Fer- 
dinand von Bulgarien wird als ſeinen Stellver- 
treter zum Leichenbegängniß ſeinen Ehrenadju- 
tanten, Oberſt Petrow, und die Oberſtlieutenants 
Winarow und Markow entſenden. Am 19. d. 
findet ein Trauergottesdienſt in Sofia ſtatt. 
Außerdem wird eine Anzahl von Civil- und 


Die 
Trauernachricht hat im ganzen Lande einen tiefen 
Eindruck gemacht. 


Militär- Deputationen nach Graz reifen, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. November. 

Die Cehrer-Maßregelung in Danzig. 

Die auf Dienſtentlaſſung lautende Entſcheidung 
des Disciplinargerichtshofes der königl. Negie⸗ 
rung in Danzig gegen, einen Lehrer im 
Kreiſe Putzig, welcher Wahlzettel und Flug- 
ſchriften für den freiſinnigen Reichstagscandidaten 
Jrantzius-Carlikau vertheilt hat, erregt in weiten 
Kreiſen Aufſehen. Es iſt begreiflich, daß man 
Näheres über die für die Entſcheidung maßgebend 
geweſenen Thatſachen und über die Gründe zu 
erfahren wünſcht. Die Thatſache der Stimmzettel ⸗ 
und Slugſchriftenvertheilung kann unmöglich allein 
als ausreichend befunden ſein, die Dienſtentlaſſung 
zu rechtfertigen, um ſo weniger, als bei der 
jetzigen Landtagswahl ein Candidat derſelben frei⸗ 
ſinnigen Richtung, wie fie Herr Frantzius hat, 
auch von den Conſervativen (incluſive der Beamten 
in demſelben Wahlkreiſe) aufgeſtellt und unter- 
ſtützt worden iſt. In der Sache des Oberlehrers 
Dr. Schniermann in Hannover hat der Herr 
Cultusminiſter bekanntlich die Beſchwerde darüber 
für gerechtfertigt erklärt, daß das Provinzial⸗ 


Schulcollegium dem genannten Lehrer auf- 
gegeben hatte, ſich in Zukunft bei den 
Wahlen der Unterzeichnung von antijemi- 


tiſchen Wahlaufrufen und anderen antiſemitiſchen 
Kundgebungen zu enthalten. Wir zweifeln 
nicht daran, daß der Herr Cultusminiſter und 
das geſammte Staatsminiſterium dieſen Stand- 
punkt auch in dieſem Falle aufrecht erhalten wird. 
Es kann nur erwünſcht ſein, daß der Putziger 
Fall nach allen Richtungen hin zum Austrag ge- 
bracht wird und auch in der Landesvertretung die 
nöthige Beleuchtung findet. Conſervative Lehrer 
und Geiſtliche haben nicht nur Wahlzettel und 
Flugſchriften vertheilt, ſondern die ſchärfſten 
Partei-Wahlreden gehalten. Die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Beamten, Lehrer und Geiſtlichen aller 
politiſchen Richtungen müſſen gewahrt werden. 
Das wird auch in dieſem Fall geſchehen. Hoffent- 
50 erfährt man bald Näheres über die Einzel⸗ 
eiten. 


Die Geſchäftsordnung im Reichstage. 

Dieſes Mal iſt es das Cenfrum, welches feinen 
conſervativen Freunden eine nichts weniger als 
angenehme Ueberraſchung bereitet hat. Nach den 
Beſprechungen im Seniorenconvent ſchien es 
zweifellos, daß nächſten Montag die Berathung 
der neuen Handelsverträge beginnen werde, und 
zwar zunächſt in erſter Leſung, da die Eonjer- 
vativen einen Antrag, die zweite Berathung in 
einer Commiſſion vorzubereiten, angekündigt 
hatten. Wenn das Centrum dieſen Antrag unter- 
ſtützt, wäre die Annahme deſſelben geſichert ge- 
weſen, da auch die anderen Parteien nach dem 
bisherigen Gebrauch Anträgen auf Commiſſions- 
berathung, falls fie von größeren Parteien aus- 
gehen, zuzuſtimmen pflegen. Die Conſervativen 
hätten es dann in der Hand gehabt, die Er- 
ledigung der Handelsverträge in der Commiſſion 
ſo lange zu verſchleppen, daß die Schlußberathung 
gegen den dringenden Wunſch der Regierung vor 
den Weihnachtsferien nicht mehr hätte ſtattfinden 
können. Die Verträge ſollen jedoch am 1. Januar 
in Kraft geſetzt werden. Aber ſiehe da! Als am 
Schluſſe der Sitzung der Präſident feine Vor- 
ſchläge für die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung machte, erhob ſich der Abgeordnete 
Bachem und beantragte die Hinausſchiebung 
der Berathung bis zum Donnerstag; viel- 
leicht in der fürs erſte freilich nicht aus- 
geſprochenen Abſicht, dadurch die Commiſſions- 
berathung überflüſſig zu machen. Herr Bachem 
motivirte freilich ſeinen Antrag hinterher damit, 
daß es nothwendig ſei, ſchon in der erſten Leſung 
eine klarere Stellung zu den Verträgen einzu- 
nehmen, als es ſonſt der Fall ſei, und vor allem 
ſchon vorher die Intereſſenten zu hören. Das 
dürfte freilich auch bis Donnerstag nur in ſehr 
oberflächlicher Weiſe möglich fein. 

Wahrſcheinlich ſtehen die dinge ſo, daß im 
Centrum ſelbſt Meinungsverſchiedenheiten vor- 
handen ſind und daß die Parteileitung Zeit zu 
haben wünſcht, um ein geſchloſſenes Vorgehen 
der Partei zu ſichern. Eine vorgeſtern von den 
Vorſtands- und Ausſchußmitgliedern des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins gegen alle Handelsver⸗ 
träge, die die bisherigen Gekreidezölle herabſetzen, 
gefaßte Reſolution lenkt ja ganz offen in das 
agrariſche Fahrwaſſer ein. Nebenbei iſt dieſer 
Beſchluß eine ſehr intereſſante Illuſtration der 
Verſicherung des Frhrn. v. Schorlemer, daß der 
weſtfäliſche Bauernverein keine Politik treibe. 

Im Laufe dieſer Geſchäftsordnungsdebatte regte 
der Abg. Rickert noch eine weitere Frage 
bezüglich der Reihenfolge der erſten Leſungen 
an. Der Präſident wollte die Beantwortung 
der Fickert'ſchen Frage bis zur nächſten 
Sitzung verſchieben und ſprach es als feine 
vorläufige Meinung aus, der erſten Leſung des 
Etats ſolle die erſte Leſung des Finanzreform- 
geſetzentwurfs vorausgehen. Dieſer Vorſchlag 
ſtieß auf den Widerſpruch des Abg. Richter und 
des Centrums. Herr Bachem bezeichnete als die 
ihm angezeigt erſcheinende Art des Vorgehens, 
daß zunächſt, d. h. nach der erſten Berathung 
des Etats, die drei Steuervorlagen: Tabak, Wein 
und Stempelabgaben in erſter Leſung berathen 
werden und daß dann erſt, d. h. wenn dieſe Be⸗ 
rathung und die an dieſe ſich anſchließenden 
Commiſſionsverhandlungen die Möglichkeit zeigen, 
auch die zur Durchführung der Zinanzreform er⸗ 
forderliche Summe von 40 Millionen, die den 


ee 


Einzelſtaaten überwieſen werden ſollen, zu be⸗ 
ſchaffen, die erſte Leſung der Finanzreformoorlage 
vorzunehmen. Zu deutſch heißt das: Wahrſcheinlich 
wird von den Steuervorlagen nur die auf die 
Erhöhung der Stempelabgaben bezügliche Gnade 
vor den Augen des Reichstags finden, und dann 


braucht der Reichstag ſich den Kopf mit der 


anderweitigen Regelung der Zinanzen zwiſchen 
Reich und Einzelſtaaten nicht erſt noch zu zerbrechen. 
Auf dieſen Vorſchlag Bachems gingen die Ver⸗ 
treter der übrigen Parleien zunächſt nicht ein; 
aber es iſt klar, daß wenn die 100 Mitglieder 
des Centrums entſchloſſen ſind, dieſen Weg zu 
gehen, der Bachem'ſche Vorſchlag alle Ausſicht 
hat, eine Mehrheit zu gewinnen, was freilich den 
Münſchen des Zinanzminiſters Miquel wenig ent- 


ſprechen dürfte. 


Nebendei bemerkt, zerbricht man ſich im Reichs- 
tage den Kopf darüber, was wohl Präſident 
v. Levetzow im Auge gehabt haben möge, als er 
bei der Annahme der Wahl die Verſicherung ab- 
gab, er werde ſich in der Führung der Geſchäfte 
weder von außen noch von 


durch nichts — 
innen, d. h. weder durch die Regierung noch 


durch die Parteien im Reichstage ſelbſt beirren 


laſſen. 


Die Ausgaben des Reichs für die Arbeiter- 
verſicherung 


auf das Jahr 1894/95 kommen nicht bloß in der 
auf 13,9 Millionen normirten Etatspoſition über 
den Zuſchuß zu der Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherung zum Ausdruck, ſondern auch in den 
Poſten, welche die verſchiedenen Verwaltungen 


in Folge der drei Verſicherungsarten für die in 


ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
Unter den letzteren 
kommen hauptſächlich die Verwaltungen des 
Reichsheeres und der Marine in Betracht. Bei 
der erſteren ſind etwa 0,6 Millionen für Kranken-, 
Unfall- und Invaliditäts- und Altersverſicherung 
ausgeworfen, bei der letzteren 272 500 Mark. 
Bei der Poft- und Telegraphenverwaltung be- 
trägt der gleiche Poſten 180 000 Mk., bei der 
h Man geht in der 
Schätzung aller dieſer Ausgaben nicht zu weit, 
ſie auf 1,2 Millionen veranſchlagt. 


unmittelbar zu zahlen haben. 


Reichsdruckerei 41 000 Mk. 


wenn man 
Das Reich iſt demnach durch die in Folge Reichs- 


geſetze eingeführte Kranken-, Unfall- und In- 
wie Altersverfiherung für das Jahr 


validitäts- 
1894/95 vorausſichtlich 
Mark belaſtet. 


Neuregelung des Apothekenweſens. 


mit mindeſtens 15 Mill. 


In den letzten Tagen hatten einige Blätter die 
Nachricht gebracht, daß die geſetzliche Neuregelung 


des Apothekenweſens im Reich nahe bevorſtehe 
und daß dem Reichstage wahrſcheinlich ſchon in 
dieſer Seſſton eine darauf bezügliche Vorlage zu- 


gehen werde. In Folge dieſer Mittheilung hat 
die „Apotheker-Zeitung“ an maßgebender Stelle 


Erkundigungen über den Sachverhalt eingezogen 
und dabei erfahren, daß ſeit dem Sommer diefes 
Jahres die Situation in der pharmaceutiſchen 


Gewerbefrage ſich nicht im geringften geändert 


hat. Vorausſichtlich werde der Reſchstag ſich in 


ſeiner nächſten Seſſion noch keineswegs mit der 


pharmaceutiſchen Gewerbefrage zu befaſſen haben, 
da der fragliche preußiſche Geſetzentwurf, falls 
ſich das Staatsminiſterium über ihn ſchlüſſig ge⸗ 
macht haben wird, doch erſt noch der Berathung 
durch den Bundesrath bezw. durch die Regie- 
mf der übrigen Bundesſtaaten unterliegen 


Die franzöſiſchen Prätendenten. 

In Anbetracht der Unſelbſtändigkeit der rufſi- 
ſchen Preſſe iſt es immerhin bemerkenswerth, daß 
der im Pariſer „Figaro“ laut werdende Wunſch, 
die nunmehrige Befeftigung der franzöſiſchen Re- 
publik müßte die Aufhebung der Berbannungs- 
decrete gegen den Grafen von Paris und den 
Prinzen Victor Napoleon als Käupter der beiden 
Prätendenten-Familien zur Folge haben, in der 
„Nowoje Wremja“ einem lebhaften Widerſpruche 
begegnet. das ruſſiſche Blatt meint, wenn dieſe 
früher gegen die Republik conſpirirt haben, ſo 
würden fie auch ſpäter kein Bedenken tragen, 
dies zu ihun, und ſpricht die Hoffnung aus, es 
werde überhaupt die von mehreren Seiten be- 
fürwortete allgemeine Amneſtie bei der Regierung 
der Republik keinen Anklang finden. In Ruß- 
land hält man, darnach zu fließen, die allgemeine 
Lage nicht für angethan, der franzöſiſchen Re- 
gierung zu inneren Experimenten Raum zu laſſen. 
ee a re re Bee 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Roobr. Durch die Doppelmahl 
des Commerzienraths Möller, welcher für Biele- 
feld angenommen hat, iſt eine Nachwahl für 
das Abgeordnetenhaus in dem Wahlkreife Duis- 
burg-Mühlheim-Efjen erforderlich geworden. In 
der am 15. d. Mis. ſtaltgehabten Sitzung des 
Central-Wahlcomités des genannten Wahlkreiſes 
iſt mit großer Majorität beſchloſſen worden, den 
Generalſecretär des Gentral-Berbandes deutſcher 
Induſtrieller, Bueck- Berlin, als Candidaten in 
Vorſchlag zu bringen. Derſelbe wird ſich nächſten 
Sonntag in Mühlheim-Ruhr den Wahlmännern 
des Wahlkreiſes vorſtellen. 

lan der freifinnigen Volkspartei] iſt der 
„Stell. Ztg.“ zufolge Abg. Dr. Otto Hermes 
wiederum als Schriftführer des Reichstages de- 
ſignirt worden. In Betreff der Beſetzung der 
Commiſſionen ſind vorläufig delegirt worden: 
für die Budget⸗Commiſſion die Abgg. Richter und 
Dr. Müller-Glogau, für die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion Abg. Träger, für die Wahlprüfungs⸗ 
Commillion Abgg. Schmieder und Schmidt, 
für die Rechnungs⸗Commiſſion Abg. Dr. Schneider, 
für die Petitions-Commiſſion Abgg. v. Reibnitz 
und Caſſelmann. : 

* [Die Anträge der freifinnigen Bereinigung] 
tragen außer den Namen der Mitglieder derſelben 
noch diejenigen des wilden Abg. Dr. Pachnicke 
und des der freiſinnigen Volkspartei angehörigen 
Abg. Pflüger (Baden) und des Abg. Röſicke, der 
bisher noch keiner Partei beigetreten iſt. Nach der 
Geſchäftsordnung müſſen Initiativanträge von 
mindestens 15 Mitgliedern unterzeichnet ſein. 

[Eine Novelle zur Concursordnung!] iſt 
dem Reichstage feitens des Bundesraths zuge- 
gangen zum Zweck der Abänderung des § 41 
der Concursordnung. Nach reichsgerichtlicher 
Eniſcheidung iſt gegenwärtig im Falle eines Con- 
curſes der Vermiether berechtigt, ein Borzugs- 
recht für Forderungen aus dem Miethsverhält⸗ 
niſſe geltend zu machen und zu dieſem Zweck 
auch das Waarenlager in vermietheten Räumen 
zum Zwecke beſonderer Befriedigung in Anſpruch 
zu nehmen. Dies hat, wie in der Begründung der 
Novelle ausgeführt wird, in großen Städten bei 
der Höhe der Miethspreiſe und dem Abſchluß 


länger dauernder Miethsverträge nicht ſelten die 
Folge, daß im Falle der Eröffnung des Concurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des Miethers 
von den Gerichten die Eröffnung des Concurs- 


verfahrens in zahlreichen Fällen überhaupt 
unter Berufung darauf abgelehnt worden 
iſt, weil in Zolge der beſtehenden großen 


Miethsverbindlichkeiten die geſammte Maſſe 
durch das Abſonderungsrecht des Ver- 
miethers in Anſpruch genommen werde. Hierzu 
komme, daß regelmäßig, weil die Höhe des dem 
Vermiether aus der vorzeitigen Kündigung er- 
wachſenden Schadens ſich erſt nach vollſtändigem 
Kblauf der urſprünglichen Miethszeit überſehen 
laſſe, die Hinterlegung eines den Miethszinſen für 
die ganze urſprüngliche Dauer des Miethsvertrages 
entſprechenden Betrages ſich als erforderlich er- 
weiſe, dadurch aber die Erledigung des Concurſes 
häufig auf Jahre hinausgeſchoben werde. In 
einer Reige von Eingaben wird ferner betont, 


daß der gegenwärtige Rechtszuſtand nicht ſelten 


gewiſſenloſe Schuldner dazu verleite, Mieths- 
verträge von übermäßig langer Dauer abzu- 
ſchließen, um im Falle einer Zahlungsſtockung 
ihre übrigen Gläubiger in die Zwangslage zu 
verſetzen, lieber einen ſelbſt ungünſtigen Vergleich 
abzuſchließen, als im Concurſe alles zu verlieren, 

Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, ſoll die 
Nummer 4 des § 41 der Concursordnung folgende 
veränderte Faſſung erhalten: 

„Vermiether in Anſehung der eingebrachten Sachen, 
ſofern die Sachen ſich noch auf dem Grundſtücke be- 
finden, wegen des laufenden und des für das letzte 
Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens rückſtändigen 
Zinſes, ſowie wegen anderer Forderungen aus dem 
Miethsverhältniſſe, jedoch mit der Einſchränkung, daß 
dem Bermiether, ſoweit er eine ſolche Forderung in 
Folge der Kündigung des Verwalters ($ 17 Nr. 1) 
geltend machen kann, wegen dieſer Forderung der An- 
ſpruch auf abgeſonderte Befriedigung nicht zuſtehl.“ 

* [Einſchränkung des Kauſirhandels.] Zu 
dem von der bairiſchen Staatsregierung bereits 
am 7. November 1892 beim Bundesrathe einge- 
reichten Antrag auf Einſchränkung des Haufir- 
handels, der vor kurzem erwähnt wurde, ver- 
lautet jetzt, daß von dem Reihsamt des Innern 
eingehende Unterſuchungen über den Hauſirhandel 
angeſtellt find. Als deſſen hauptſächlichſte Miß⸗ 
ſtände find bisher angeführt worden: Die Ueber- 
vortheilung des Publikums, die Gefährdung der 
wirthſchaftlichen Exiſtenz der anſäſſigen Detail- 
händler und Handwerker namentlich in den 
mittleren und kleineren Städten, der Ankauf 
von Gegenſtänden, die keinem reellen Bedürfniſſe 
entſprechen und das drängen von Kandel und 
Induſtrie in eine unſolide Richtung. In- 
zwiſchen haben ſich auch einige Handels- 
kammern in ihren Zahresberichten pro 1892 
über den Antrag der bairiſchen Regierung 
gutachtlich geäußert, und zwar in abfälliger 
Weiſe. Es wird zur Einſchränkung des Haufir- 
handels in Vorſchlag gebracht, dem Haufirer für 
jeden Kreis, in dem er fein Gewerbe betreibt, 
eine communale Abgabe aufzuerlegen, da ſo am 
beſten der ortsanſäſſige Gewerbetreibende in den 
Stand geſetzt werde, mit dem Kauſirer zu 
concurriren. Daſſelbe wird für die Handels- 
reiſenden vorgeſchlagen, die auf Grund des 8 44 
der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wander- 
gewerbeſchein ausüben, während nach dem An- 
trage der bairifchen Regierung dieſe Handels- 
reiſenden Beſtellungen auf Waare nur bei ſolchen 
Gewerbetreibenden, alſo nicht bei Privatkunden 
ſuchen dürfen, in deren Gewerbebetriebe Waaren 


der angebotenen Art Verwendung finden. 


l Unterdrückung des Branntweinhandels 
unter den Nordſeeſiſchern auf hoher See.] Die 
frühere internationale Vereinbarung iſt in Frank- 
reich auf Bedenken geſtoßen. In Folge deſſen iſt 
durch ein neues Zufatzprotokoll die Vereinbarung 
auch ohne Frankreich erneuert worden unter 
Abänderung der Beſtimmungen über die Inkraft⸗ 
ſetzung ſowie das Inkraſtbleiben und die Kündi- 
gungsfriſt der Bereinbarung. Wegen dieſer Ab- 
änderungen wird dieſe internationale Verein- 
barung aufs neue dem Reichstage vorgelegt zu⸗ 
gleich mit einem zur Ausführung beſtimmten 
Geſetzentwurf, welcher Strafbeſtimmungen gegen 
Zuwiderhandlungen enthält und beſtimmt, daß 
die Berbotsbeſtimmungen ohne Rüchkſicht auf die 
Nationalität des Fahrzeuges auch innerhalb der 
zur Nordſee gehörigen deutſchen Küſtengewäſſer 
Anwendung finden. 

* [3ölle und Verbrauchsſteuern.] Zür die 
erſten ſieben Monate des laufenden Etatsjahres 


hat die Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs- 


fteuern 331,7 Mill. oder 34,4 Mill. weniger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 
Sieht man von dem rechneriſchen Weniger der 
Zuckermaterialſteuer im Betrage von 18,2 Mill. 
ab, ſo ſind an dem Minus die Zölle mit 32,7 
und die Brannimeinmaterialfteuer mit 2,1 Mill. 
betheiligt. Dagegen haben die Zuckerſteuer 13,3, 
die Branntweinverbrauchsabgabe 3,9, die Salz- 
ſteuer 0,7 und die Brauſteuer 0,6 Mill. mehr er⸗ 
bracht. Bon den übrigen Einnahmen iſt zu er- 
wähnen, daß die Börſenſteuer ein Minus von 
über ½ Mill. zu verzeichnen hat. 

[Die deutſche überſeeiſche Auswanderung! 
über deutſchr Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ſtellte ſich nach den Ermittelungen 
des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes im Oktober 1893 
und im gleichen Zeitraum des Vorjahres folgender- 


maßen: 
Es wurden befördert im Oktober 
über 1893 1892 
Bremm d 28, 
Hamburg g 13831 254 
andere deutſche Häfen (Stettin) — — 
deutſche Häfen zuſammen . . 4853 3861 


Riildern en 
Rotterdam r 137 256 
Anifter dam elheate 1 93 


Ueberhaupt. . 5750 3241 

Aus deutſchen Häfen wurden im Oktober d. J. 
neben den vorgenannten 4853 deutſchen Aus- 
wanderern noch 4571 Angehörige fremder Staaten 
befördert. Davon gingen über Bremen 3493, 
über Hamburg 1078. 

[eEhrendoctor Schultz-Lupitz.] Die „Kreuz- 
zeitung“ ſchreibt über den zum Ehrendoctor er- 
nannten Schultz-Lupitz: „Daß Kerr Schultz-Lupitz 
ein tüchtiger „Fachmann“ im ſtrengſten und 
engſten Sinne des Wortes iſt, haben auch ſeine 
Gegner nie beſtritten.“ Sehr gütig von der 
„Kreuzzig.“, daß fie das anerkennt. Aber fie 
meint — er ſei kein politiſcher, ſondern nur 


fachmänniſcher Vertreter und da gehöre er in die 


deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft. „Hier hat 
man es nur mit der fachmänniſchen Seite des 
Berufes zu thun, hier gehören die Politik und 
die Socialpolitik nicht hinein, das weiß ein jeder, 
und in dieſer „tendenzfreien Luft“ fühlt er ſich 


wird, darf aber auch den Beſtrebungen nicht ab- 


erkannt werden, die darauf gerichtet ſind, den 
Beruf als ſolchen lebensfähig zu erhalten, ihm 
die Vorausſetzungen feines Daſeins nicht ver- 
kümmern zu laſſen. Das aber beſorgen die 
„Agrarier“. (Nun, wir werden ja fehr bald 
ſehen, wie ſie das beſorgen.) 

Poſen „17. Novbr. Der Probſt Kanteckn, Redacteur 
des „Kurner Poznanski“, iſt heute geſtorben. 
Stuttgart, 17. November. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Taufe erhielt der jüngſt geborene Sohn 
des Herzogs und der Herzogin Albrecht die 
Namen Philipp Albrecht Karl Maria Joſeph 
Ludwig. Taufpathen waren der Herzog Philipp 
von Württemberg die Erzherzöge Karl Ludwig, 
Ludwig Victor, Franz Ferdinand und Otto. Um 
2 Uhr fand in dem kronprinzlichen Palais 
Familiendejeuner, um 5 Uhr im königlichen 
Palais große Galatafel zu 80 Gedecken ſtatt. Zu 
dem Taufact waren eine Reihe fürſtlicher Gäſte 
eingetroffen. Erzherzog Ludwig traf bereits 
Freitag Abend, Prinz Johann Georg von Sachſen 
heute Vormittag hier ein. Beide wurden vom 
Prinzen Albrecht und dem Generaladjutanten des 
Königs empfangen. der König traf mit der 
Prinzeſſin Pauline ebenfalls heute Vormittag hier- 
ſelbſt ein. Die erkrankte Königin verblieb in 


Bebenhauſen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Rovbr. Das „Journal des Debats” 
hebt die auf die Erhaltung des Friedens be- 
zügliche Stelle der Thronrede des deutſchen 
Kaiſers zur Eröffnung des Reichstages hervor 
und meint, es ſei niemals überflüſſig, ſolche Ber- 
ſicherungen einerſeits zu geben, andererſeits zu 

ören. 

} — die Einfuhr Frankreichs während der 
erſten 10 Monate d. J. betrug 3196 Millionen 
gegen 3517 Millionen im Vorjahre, die Ausfuhr 
2661 Millionen gegen 2814 Millionen im Vorjahre. 

— die „Liberté“ meldet, der Sudan werde bal- 
digſt einem Civil⸗ Gouverneur unterſtellt werden. 

— Nach einer Meldung des „Figaro“ bereitet 
die Regierung eine einſchneidende Aenderung 
des Sundicats-Geſetzes vor. Die Regierungs- 
erklärung werde einen diesbezüglichen Paſſus 
enthalten. 

— Wie die Blätter melden, erhielten die hie⸗ 
ſigen Vertreter der Bergwerks⸗Geſellſchaft in 
Carmaux Drohbriefe von Knarchißen. Der 
Polizeipräfect ordnete die genaueſte Ueberwachung 
der in der Avenue de l'Opéra gelegenen Bureaux 
der Geſellſchaft, wo im November vorigen Jahres 
ein Attentatsverſuch gemacht wurde, an. (W. T.) 


England. 

London, 17. November. Einer Meldung der 
„Times“ aus Cairo zufolge wird das Budget 
pro 1894 in der nächſten Woche vorgelegt werden; 
daſſelbe wird einen erheblichen Ueberſchuß auf⸗ 
weiſen. (W. T.) 

Rußland. 

O Petersburg, 17. Novbr. Der „Swjel“ ver- 
öffentlicht heute einen ſehr heftigen Artikel gegen 
Schweden, den alten Zeind Rußlands, der be- 
ſtändig ruſſenfeindliche, Intriguen in Finnland 
unterſtütze. der „Swfet“ meint, Schweden ſolle 
bedenken, daß es nur einer geringen diploma- 
tiſchen Einmiſchung bedürfe, um Norwegen zu 
der Erkenntniß zu bringen, daß letzteres beſſer 
daran thue in eine Perſonalunion mit Dänemark 


zu treten, als in der Berbindung mit dem den 


Norwegern ſo verhaßten Schweden zu bleiben. 


Dänemark werde Norwegen beſſer als Schweden 


die Segnungen des Friedens garantiren, 

O Petersburg, 17. Nopbr. Der (bereits geſtern 
telegraphiſch mitgetheilte) Geſetzentwurf des Mi- 
niſters des Innern Durnowo zur Sicherung des 
bäuerlichen Beſitzes gegen kapitaliftiiche, ſpeciell 
wucheriſche Ausbeutung iſt für die innere Ent- 
wickelungsgeſchichte Rußlands von der weittragend⸗ 
ſten Bedeutung und muß auch über die Grenzen 
Rußlands hinaus die Aufmerkfamheit jedes Gocial- 
politikers auf ſich lenken. Als die ruſſiſche Regie- 
rung durch das berühmte Geſetz vom 19. Fe- 
bruar 1861 viele Millionen Ackerbauer aus 
Körigen zu freien Menſchen machte, hatte dieſelbe 
nicht nur die perſönliche Freimachung des Bauern 
im Sinne, ſondern ſie ſtattete ihn — und zwar 
unter den ſchwerſten Opfern der Krone und 


theilweiſe des Adels — mit einem gewiſſen 
Grundbeſitz aus, dem ſogenannten „bäuer- 
lichen Landantheil“, der dem Bauer die 


Möglichkeit einer ſelbſtändigen Exiſtenz gab. Die 
damalige Geſetzgebung legte ſich aber nicht die 
Frage vor, ob der Bauer, der Jahrhunderte lang 
in wirthſchaftlicher Abhängigkeit gelebt, nun auch 
plötzlich ohne jede Vorbereitung dazu fähig ſein 
werde, ſich den ihm zuertheilten Landbeſitz auch 
zu erhalten. Das Geſetz vom 19. Februar 1861 
beſtimmte nun, daß in den erſten 9 Jahren der 
bäuerliche Landantheil nicht an Perſonen, die 
nicht zur Bauerngemeinde gehören, enteignet oder 
verpfändet werden könne. Seit dem 19. Februar 
1870 hat aber der Bauer das Recht, die auf 
feinem Landantheil noch laſtenden Loskaufs- 
ſchulden vorterminlich zu tilgen und alsdann 
ſeinen Grundbefin nach Belieben zu ver- 
pfänden oder zu verkaufen. Die Folgen dieſer 
Freiheit ſind dann auch nicht ausgeblieben. 
Bis jetzt find bereits ca. 100 000 Deſſſatinen 
Bauernland an Perſonen anderer Stände (meiſt 
wucheriſche Aufkäufer) übergegangen. In vielen 
Gemeinden finden wir bereits zahlreiche Bauern, 
die gar keinen Landbeſitz mehr aufweiſen, ja es 
giebt ſogar ganze Gemeinden, die ihr Land bis 
auf die letzte Deſſjatine verloren haben. Es liegt 
demnach die Eventualität nahe, daß ſich im Laufe 
der Zeit auch in Rußland ein landwirthſchaft⸗ 
liches Proletariat heranbildet — der Bauer ohne 
Land, der der rückſichtsloſen Ausbeutung des 
Kapitaliſten anheimgegeben iſt. 

Mit Genugthuung wird daher jeder Freund 
einer gedeihlichen innerpolitiſchen Entwick- 
lung Rußlands es begrüßen, daß die Re- 
gierung noch bei Zeiten eine Maßregel in Angriff 
nimmt, die die Quelle zur Bildung eines bäuer- 
lichen Proletariats in Rußland radical verſtopft. 


Von der Marine. 

U Kiel, 17. Novbr. Nach der uns vorliegenden 
neueſten Schiffsliſte verfügt die deutſche Marine, 
abgeſehen von der Torpedobsotsftärke, ſowie 
von den Stations- und Werftfahrzeugen, über 
insgeſammt 87 Schiffe und größere Fahrzeuge, 
und zwar ſind in dieſe Zahl von den im Bau 
befindlichen Schiffen nur diejenigen eingeſchloſſen, 
welche bereits vom Stapel gelaſſen worden ſind 
und einen Namen erhalten haben. Nach der im 
vorigen Herbſt herausgegebenen Schiffsliſte be- 
trug die Geſammtzahl der ſchwimmenden Schiffe 
und größeren Fahrzeuge 85; der Zuwachs be- 


wohl. Das Recht, das dem „Fache“ zugeſtanden | ſteht nur in den inzwiſchen zu Waſſer gelaſſenen 


zwei Schiffen, Panzerſchiff 4 Klaſſe „Fagen“ 
und Aviſo „Comet“; ein Abgang gegen das 
Borjahr iſt überhaupt nicht zu verzeichnen. Dahin⸗ 
gegen iſt inzwiſchen eine ganze Reihe der 
damals zwar als vom Stapel gelaufen, aber noch 
im Bau befindlichen, ohne genaue Angabe des 
Tonnengehaltes, aufgezählten Schiffe fertig ge⸗ 
worden und bereits in Dienſt geſtellt. Es ſind 
die Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Wörth“ und „Bran- 
denburg“, die Panzerſchiffe 4. Klaſſe „Frithjof 
und „Lildebrand“, der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin 
Auguſta“, die Kreuzer 4, Klaſſe „Condor“ und 
„Cormoran“, die Avifos „Meteor“ und „Comet“ 
und die Kaiſernacht „Johenzollern“, im ganzen 
zehn Schiffe, um welche unſere Flotte feit dem 
vorigen Kerbſt angewachſen if. Sämmtliche 
Schiffe unſerer Marine haben gegenwärtig einen 
Raumgehalt von 251914 Tonnen (gegen 219 063 
Tonnen im vorigen Herbſt), und der Mann- 
ſchaftsetat beziffert ſich auf 23 630 Köpfe. 

Wilhelmshaven, 17. Novbr. Der Dampfer „Stettin⸗ 
it mit dem Ablöfungstransport der Schiffe der weſt⸗ 
afrikaniſchen Station hier eingetroffen. 


Reichstag. 
2. Sitzung vom 17. November 1893, 12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall. 

Eingegangen ſind: Die Vorlage beireffend die Zoll- 
verhältniſſe mit Rußland, ſowie verſchiedene Berichte. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſidiums 
und der Schriftführer. 

Abg. Graf Kompeſch (Centr.) beantragt, das Prä- 
ſidium der vorigen Seſſion durch Acclamation wieder- 
zuwählen. Gegen die Acclamationswahl wird ein 
1 nicht erhoben. die Genannten ſind alſo 
gewählt. 

Präſident v. Levetzow: Meine Herren) Mir iſt die 

Ehre, zum Präſidenten des Reichstages gewählt zu 
werden, ſchon ſo oft zu Theil geworden, daß ich 
der Erklärung über die Annahme der Wahl, welche 
ich hierdurch dankbar abgebe, nichts hinzuzu⸗ 
fügen habe, als die wiederholte Verſicherung, daß 
ich mich ernſtlich und ehrlich bemühen werde, die 
Geſchäfte des Reichstages und ſeine Vertretung un⸗ 
parteiiſch, gewiſſenhaft und unter Aufwendung aller 
meiner Kräfte zu führen (Beifall), und daß ich mich 
hierbei durch nichts beirren laſſen werde, es homme 
von außen oder von innen. (Lebhafter, allſeitiger Bei- 
fall.) Meine Kerren! Ich rechne nach wie vor auf 
das Vertrauen, die Nachſicht und Unterſtützung des 
Reichstags, die mir bisher noch von keiner Seite vor- 
enthalten wurden. Laſſen Sie uns auch an dieſer Stelle 
nichts anderes im Auge haben, als das Wohl des 
Vaterlandes und die Würde feiner Volksvertretung! 
(Lebhafter Beifall.) 
Abg. v. Buol (Centr.): Meine Herren! Auch ich 
nehme die Wahl dankbar an und bitte um ihre freund- 
liche Unterſtützung. Ich ſchließe mich in allen Theilen 
der Erklärung des verehrten Kerrn Präſidenten an 
und verſpreche Ihnen, daß ich mich bemühen werde, 
ſeinem Beiſpiel zu folgen. 

Abg. Bürklin (nat.-lib.): Meine Herren! Ich nehme 
die Wahl mit Dank an und bitte gegebenenfalls um 
Ihre Nachſicht und Unterſtützung. 

Zu Schriftführern werden gleichfalls auf Vorſchlag 
des Abg. Graf Hompeſch die bisherigen Schriftführer 
Abgg. Braun, Cegielski, Hermes, v. Holleufer, Krebs, 
Kropatſcheck, Merbach, Pieſchel durch Acclamation 
wiedergewählt. der Präſident ernennt zu QAuäſtoren 
die Abgg. Böttcher (nat.-lib.) und Rintelen (Centr.) 

Damit iſt das Haus conſtituirt. Der Präſident wird 
dem Kaiſer die vorgeſchriebene Anzeige darüber 
machen. Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung 
von dem inzwiſchen erfolgten Ableben des Freiherrn 
v. Hornſtein, deſſen Andenken in der üblichen Weiſe 
geehrt wird. 

Darauf genehmigt (wie ſchon gemeldet) das Haus 
ohne Discuſſion die drei Anträge der Abgg. v. Man- 
teuffel, Lotze und Förfter, betreffend die Einſtellung der 
gegen die Abgg. v. Kammerſtein, Förſter, Ahlwardt 
ſchwebenden Strafverfahren. 

Inzwiſchen ifi ein weiterer ſchleuniger Antrag des 
Abg. Auer eingegangen, betreffend die Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Kühn; 
derſelbe kommt erſt in der nächſten Sitzung zur Ver⸗ 
handlung, welche nach dem Vorſchlag des Präſidenten 
am Montag 1 Uhr ftatffinden ſoll. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) erklärt, daß er gegen 
die Tagesordnung nichts einzuwenden habe, daß er 
aber ſchon jetzt darauf aufmerkſam mache, daß ſeine 
Freunde die Commiſſionsberathung beantragen werden 
und daß fie ſich der Hoffnung hingeben, daß der 
Reichstag dem zuſtimmen werde. 

Abg. Bachem (Centr.) hält die Zeit bis Montag für 
zu kurz, um ſich über die Handelsverträge zu infor- 
miren, namentlich da die Intereſſenten noch gar keine 
Zeit gehabt hätten, ihre Wünſche geldend zu machen. 
Er bitte deshalb, die Berathung noch hinauszuſchieben 
bis Donnerstag. 

Präf. v. Levetzow hält es für unzweckmäßig, jetzt 
eine ſo lange Pauſe eintreten zu laſſen, zumal eine 
Detailkenntniß der Zolltarife für die erſte Ceſung nicht 
erforderlich ſei. 

Abg. Bachem bleibt bei feinen Bedenken ſtehen. 
Abg. Rickert: Ich, als Freund der Handelsverträge, 
würde einen Widerſpruch dagegen nicht erheben, da 
die Berathung derſelben ſchon am Montag ſtattfindei. 
Indeſſen würde ich es für bedenklich halten, wenn der 
Eindruck nach außen erweckt würde, als ob der Reichs 
tag dieſe Angelegenheit überſtürzt hätte. Wir haben in 
dieſer Beziehung bei den früheren Handelsverträgen 
ſchlechte Erfahrungen gemacht. Wir haben das Be- 
dürfniß, den Herren ſo viel Zeit zu laſſen, daß ſie die 
Münſche der Intereſſenten hören und hier zum Aus- 
druck bringen können. Ich glaube, es würde die Gache 
nur fördern und im Intereſſe der Verhandlungen 
liegen, wenn wir die erſte Berathung der drei Ver- 
träge nicht ſofort anſetzen würden. Ich hätte aber an 
den Präſidenten noch eine Bitte zu richten: ob er nicht 
bezüglich der erſten Leſungen überhaupt feine Dispofi- 
tionen mittheilen wollte. Ich halte das Arrangement 
für ſehr glücklich, daß die erſte Leſung der Handels- 
verträge vorangeht; ich möchte aber wiſſen, wie der 
Präſident weiter zu disponiren gedenkt: ob die erſte 
Leſung des Etats oder die der Steuergeſetze unmittel- 
bar folgen ſoll. 8 

Präſident v. Levetzow erklärt das Letztere für un⸗ 
möglich; er könne einen Geſchäftsplan erſt aufftellen, 
wenn er ſich über alle Vorlagen informirt habe, die 
bis jetzt noch gar nicht eingegangen ſeien. Vorläufig 
habe er die Empfindung, als wenn die erſte Be- 
rathung der allgemeinen Finanzvorlage der erſten Be- 
rathung des Etats vorausgehen müſſe. (Lebhafter 
Widerſpruch links.) = 

Abg. Richter hält ein ſolches Verfahren für unzweck⸗ 
mäßig. Um zu der Steuerreform Stellung zu nehmen, 
müßte man doch erſt die thatſächlichen finanziellen Ber- 
hältniſſe kennen gelernt haben und das ſei nur an der 
Hand des Etats möglich. Der Etat liege vor und 
könne berathen werden, die Steuervorlagen liegen 
dagegen noch nicht vor. : x 

Präſident v. Ceveow bemerkt, daß es nicht in 
feiner Abſicht gelegen habe, ſämmtliche Steuervorlagen 
vor dem Etat jur Berathung zu ſtellen. 5 

Das Haus beſchließt gegen einen kleinen Theil der 
Conſervativen, die erſte Berathung der Kandelsverträge 
erſt am Donnerstag zu beginnen. 


5 . M-. b. T 
er esse Danzig, 18. Nov. f. 
Weiterausſichten für Sonntag, 19. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vorwiegend trübe, froſtig, Niederſchläge, leb⸗ 
hafter Wind. ö 


* Provinzial - Kusſchuß. ] Der Provinztal- 
Ausihuß der Provinz Weſtpreußſen iſt auf 


piensrag, 


führung 


den 28. November, und den folgenden 
zu einer Sitzung im hiefigen Landespauſe 
i ufen worden. i 2 
einer ghole afl. Durch die bakteriologifhe 
unterſuchung iſt bei der am 15. November cr. 
n Piwnitz (Kreis Briefen) verſtorbenen Ziegler⸗ 
tochter 8 8 Schilling aſiatiſche Cholera feit- 
ellt worden. 5 : : 
gelſgſulffür blinde Mädchen.] Mit der Provinzial. 
glindenanftali zu Aönigsihal — welcher in der 
zeit von Oktober 1892 bis dahin 1893 16 neue 
Zöglinge zugeführt wurden — ſoll nun auch ein 
Aini für ſchutzlos daſtehende blinde Mädchen ver- 
hunden werden, in welchem ſie unter ſorgſamer 
Leitung und Pflege arbeiten und ſich ihren Unter- 
halt ſelbſt erwerben können. Eine Wohlthäterin 
aus Danzig, die faſt ihr Leben lang ſelbſt das 
Licht der Augen entbehren mußte, hat der Anitalts- 
verwaltung teſtamentariſch ein Legat zum Beſten 
ihrer Schickſalsgenoſſinnen überweiſen laſſen, das 
den Grundſtock zur Errichtung ſolcher Zufluchts⸗ 
ſtätte bildet, zu dem Zuſchüſſe anderer Menſchen⸗ 
freunde erhofft werden. Aber begonnen kann mit 
dem Bau des Aſyls nicht eher werden, bis die 
Verwaltung nicht überſehen kann, wie viel 
Pfleglinge aus der Provinz dafür in Betracht 
kommen. Die Direction bittet nun, ihr Namen, 
Wohnort und Lebensverhältniſſe der in der Ferne 
lebenden erwachſenen blinden Mädchen, für welche 
die Aufnahme in das Aſyl wünſchenswerth wäre, 
mitzuiheilen. Merkwürdiger Weiſe hat der 
Director der Anſtalt bisher immer nur zufällig 
von ſolchen Armen Kunde erhalten. Bis jetzt 
hat ausnahmsweiſe vier erwachſenen blinden 
Mädchen, welche daheim ihr Fortkommen nicht 
inden konnten, die Anſtalt ſich als Zufluchtsſtätte 
rweiſen können. Ganz gewiß giebt es aber eine 
ganze Anzahl blinder Mädchen in der Provinz, 
für welche die Aufnahme dringend nothwendig 
wäre, damit für ihre angemeſſene Behandlung 
und geiftige Anregung, zweckmäßige und einträg⸗ 
liche Beſchäftigung Sorge getragen werden kann. 
lArbeiter-Wohnhäuſer.] Der Vorſtand der 
Abegg'ſchen Stiftung hat beſchloſſen, wieder 
12 für Arbeiter geeignete Häuſer auf dem von 
der Stadt gekauften Terrain „Olivaer Freiland“ 
zu bauen. Dieſe Häuſer ſollen zum 1. Juli 
nächſten Jahres beziehbar ſein und Kaufluſtige, 
die durch eine einmalige Anzahlung von mindeſtens 
150 Mk. und monatliche Abzahlungen Beſitzer 
werden wollen, können ſich wie gewöhnlich bei 
dem Schatzmeiſter der Stiftung, Ferrn John 
Gibſone, melden. Die neuen Häuſer kommen in 
einer der Eintrachtſtraße parallel laufenden Straße 
zu ſtehen und nach Vollendung dieſer Häuſer 
wird das ganze Terrain bebaut ſein. Es werden 
ſich dann auf demſelben 18 Arbeiterhäuser be- 
finden, ſowie 8 Häuſer, welche für beſſer ſituirte 
Leute beſtimmt ſind. Dank der regen Nachfrage 
nach den kleinen Häuſern (von den beſtehenden 86 
ſind alle, mit Ausnahme eines einzigen, welches 
vorläufig vermiethet iſt, an Landarbeiter, See- 
leute, kleine Beamte ꝛc. verkauft) hat die ganze 
Anlage, welche ungefähr 190 000 Mk. koſten wird, 
in der kurzen Zeit von 3 Jahren ausgeführt 
werden können. 

* Kalteſtellen.] Am 1. Dezember d. J. werden im 
Bezirk der Kal, Eiſenbahndirection zu Bromberg der 
Perſonen-Haltepunkt Pritzig für den Güterverkehr und 
die Kalteſtelle Piſchnitz, zwiſchen den Stationen Pr. 
Stargard und Koch-Stüblau, für den Geſammtverkehr 
eröffnet werden. 5 

* [Ordens verleihungen.] Den emeritirten Paſtoren 
Rodenwaldt zu Rogjow im Kreiſe Kolberg-Körlin 
und Hoffe zu Kolberg, bisher zu Balſter im Kreiſe 
Dramburg, iſt der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe und 
dem Wirth Caſimir Krispin zu Neuhof im Kreiſe 
Kulm das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
Schäfer in Friedewald iſt an das Amtsgericht in 
Marienburg verſetzt; der Gerichtsaſſeſſor Reichel in 
Strasburg zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Mohrungen, der Ober-Candesgerichts-Rath Stumpff 
in Frankfurt a. M. zum Präſidenten des Landgerichts 
in Greifswald ernannt worden. 

* [Berfegung.} Der Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
inſpector Löhr, bisher in Neuſtettin, iſt als Mitglied 
an das Eiſenbahn-Betriebsamt in Deſſau, Grosheim, 
bisher in Magdebuurg, als Vorſteher der Gifenbahn- 
Bauinfpectiou II. nach Neuſtettin verſetzt worden. 

*I Adreſſe.] Die in der letzten Sitzung des 
Gewerbevereins beſprochene Adreſſe, welche ſeitens der 
Theilnehmer an der Konitzer Gewerbegusftellung dem 
Leiter derſelben, Kerrn Landrath Dr. Kaugz, geftiftet 
worden und zur Zeit in der Kunſthandlung von 
Saunier ausgeſtellt iſt, wird in dieſen Tagen dem ge⸗ 
nannten Kerrn überreicht werden. Die Adreſſe ſelbſt 
ift von dem Lehrer an der hiefigen königlichen Zort- 
bildungs- und Gewerkſchule Herrn Maler Bant aus- 
geführt und zeichnet ſich durch einen eleganten 
ornamentalen Aufbau in Rococo aus. Eine allegoriſche 
weibliche Figur, das Familienwappen des Landraths 
Dr. Kautz, die Anſichten von Konitz, des Ausftellungs- 
platzes und des Kreishauſes ſind in fein durchdachter 
Weiſe angeordnet und ausgeführt. Die ganze Arbeit 
künſtleriſch in Zeichnung und Farbenſtimmung. Die 
zur Adreſſe gehörige Mappe in modebraunem echten 
Saffianleder mit Elfenbein⸗Seidenfutter und plaſtiſchem 
Beſchlag von Silberoxnd mit dem Konitzer Wappen in 
der Mitte iſt eine fehr accurate Arbeit und aus der 
Buchbinderei von A. W. Kafemann (Buchbindermeiſter 
Voß) hervorgegangen. 

IPrivatbocent Dr. Bethe] in Bonn, ein geborener 
Danziger, iſt als außerordentlicher Profeſſor für klaſſiſche 
Philologie nach Roſtock berufen worden. Erich Bethe, 
1863 geboren, gelangte 1887 in Göttingen mit der Ab- 
handlung „Jugestiones Diodorege mythographae“ 
zur Promotion. Im Jahre darauf unternahm er eine 
längere Studienreiſe nach Italien und Griechenland. 
Heimgekehrt, wandte er ſich nach Bonn, wo er ſich 
1891 in der philoſophiſchen Facultät habilitirte. 

* [Populäre Symphonie-Concerte.] Das geſtrige 
Symphonie Concert im Schützenhauſe zeigte deutlich, 
wie groß das Intereſſe für klaſſiſche Muſik in unſerer 
Stadt iſt. Der große Saal und die Logen waren voll 
deſetzt. Die Hauptzugkraft übte Beethovens fünfte 
Symphonie in c-moll, dieſes gewaltige muſikaliſche 
Schickſalsdrama, das in fo majeſtätiſcher Weiſe Kampf 
und Sieg zu ſchildern weiß. Mit großer Liebe und Gorg- 
falt wurde das ſchöne Werk von der Theil'ſchen Kapelle 
vorgeführt. Man merkte es der Wiedergabe an, daß 
fleißig und tüchtig geübt war; das galt u. a. auch von 
den Bäſſen, die ihrer ſchwierigen Aufgabe vollkommen 
gerecht wurden. Ueber, die Auffaſſung der einzelnen 
Sätze läßt ſich ſtreiten. Jedenfalls war die ganze Auf- 
i eine ſehr ſorgfältige zu nennen und der 
reiche Beifall, den ſie fand, ein wohlverdienter. 
Außer dieſem Werke brachte der Abend auch 
ſonſt des Intereſſanten viel. So wurde außer 
der Mendelsſohn'ſchen Duvertüre „Meeresſtille und 
glückliche Fahrt“, der pomphaften Polonaiſe op. 40 von 
Chopin, eine Scene aus der neuen Oper „Die Hexe“ 
von A. Enna gefpielt, und zwar ein Brautgeſang und 
Kochzeitsmarſch, die Hochzeitsmuſik und das Spinntied, 

Nit großem Beifall und Intereſſe nahm das Publikum 
die beiden Streichquartette, das ſchöne Schubert'ſche 
„Du biſt die Ruh“ und das originelle Piccicato aus 
Delibos Ballet „Sylvia“ entgegen. Die Wiedergabe 
zeigte, ein wie ſchönes Geigenmaterial die Kapelle be- 
ſitzt. der letzte Theil brachte u. a. aus dem auch in 
allernächſter Zeit an unſerem Stadttheater zur Auf- 
führung gelangenden Muſikdrama von Leoncavallo 


waltung 


„Der Bafazzo“ zwei intereffante Nummern, und zwar 
den Prolog und das Intermezzo. Schließlich ſei noch 
derägroßen „Lohengrin“ -Fantaſie anerkennend gedacht. 

* [Strafkammer] Wegen Vergehens gegen die Ge⸗ 
werbeordnung hatte ſich heute der Zieglermeiſter 
Schramm aus Lenkauer Ziegelei zu verantworten. Er 


ſoll im April und Mai d. J. in der Ziegelei des Buts- 


beſitzers Miller jugendliche Arbeiter, welche unter 13 
Jahre und noch ſchulpflichtig waren, beſchäftigt haben. 
Der Angeklagte, der zugleich Schulvorſteher iſt, iſt im 
ganzen geſtändig. Er wurde zu 20 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. : 

* [Städtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehaltenen 
Monatsreviſion betrug der Pfänderbeſtand 19815 Stück, 
beliehen mit 177427 Mk. (gegen 20 603 Pfänder und 
181 149 Mk. Pfandſumme um Mitte Oktober). 

1Bolizeibericht vom 18. November.] Verhaftet: 
19 Perſonen, darunter 2 Seefahrer, 1 Maler wegen groben 
Unfugs, 1 Schuhmacher, 1 Arbeiter wegen thätlichen 
Angriffs, 5 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
1 Faß Schmalz auf dem Wege von Danzig nach Oliva. — 
Gefunden: 1 brauner Tricothandſchuh mit Lederbeſatz, 
1 Stickmuſter und verſchiedenfarbige Zwirne, 1 Tafel- 
waage, 1 Maſchinentheil, Quittungskarte und Gefinde- 
buch auf den Namen Auguſt Liebenau lautend; abzu- 
holen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 3,50 Mk.; abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Stadttheater. 


n „Der Talisman“ bot auch geſtern wieder 
den Theaterbeſuchern einige Stunden ſchönen 
Genuſſes. Es verſöhnt den Beobachter mit der ſo 
oft und nicht mit Unrecht geſchmähten Geſchmack⸗ 
loſigkeit, wenn er ſieht, wie viele Menſchen hier 
immer noch und immer wieder eine Quelle reiner 
Freude finden. Solche Dichtungen ſind gewiß das 
beſte Gegenmittel gegen die zerſetzende Wirkung 
fo vieler anderer echt „moderner“. Daß auch be- 
rufenere Richter jo urtheilen, mag uns die That- 
ſache ergeben, daß, wie geſtern telegraphiſch 
gemeldet wurde, Fulda in dieſem Jahre der 
Schillerpreis zu Theil geworden ift. 

Das Lob, das wir bei der erſten Beſprechung 
der Aufführung als Geſammtleiſtung zuerkennen 
mußten, bleibt auch jetzt noch voll beſtehen, troß- 
dem die damals angedeuteten Mißſtände nicht 
verſchwunden find. Daß Omar im letzten Acte, 
während der König die Vorſehung fo bitter an- 
klagt, ihm den Rücken wendet, iſt für den 
Spieler dieſer Rolle zwar bequem, aber unnatür- 
lich und ungehörig. Damals mußten mir rügen, 
daß Fräulein Werra mit ihrem Partner ſich zu 
theilnahmlos verhalte; wenn ſie aber jetzt, falls 
ſie nicht gerade zum Könige zu ſprechen hat, mit 
ihrem Vater ſich augenſcheinlich in Dinge vertieft, 
die mit der Bühne gar nichts zu thun haben, ſo 
ſtört das den Geſammteindruck und entbehrt der 
billigen Rückſichtnahme auf das aufmerkfame 
Publikum. Bei den Herren Kirſchner und 
Striebeck und zum größten Theile auch bei 
Fräulein Lenz bekommt man dergleichen nicht 
zu ſehen, die gehen ſtets ganz in ihrer Rolle auf. 
Dieſe drei tragen hauptſächlich das Stück und 
den ſchönen Erfolg jeder einzelnen Aufführung. 
Wir wollen aber auch nicht vergeſſen, daß die 
Herren Preufe den Berengar und Reucker den 
Nicola wie früher auch geſtern durchaus ange- 
meſſen gegeben haben. 


Aus der Provinz. 

* Der bisherige Seminar-Oberlehrer ErnſtZründler 
zu Kammin in Pomm. iſt zum Geminar-Director da- 
ſelbſt ernannt worden. 

* Dem bisherigen Forſt-Aſſeſſor Effenberger, foeben 
zum Oberförſter ernannt, iſt die Oberförſterſtelle 
Strembaczno mit dem Amtsſitze zu Leszno im Re- 
gierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. 

C. Tr. Königsberg, 17. Rovbr. Der Bericht der 
Kaufmannſchaft über die Monate Auguſt, September, 
Oktober iſt ein Bild grau in grau. Abnahme des Be- 
treidegeſchäfts noch mehr als im vorigen ſchlechten 
Jahre, indem 62 000 Tonnen weniger aufgewogen, 
5000 weniger abgewogen ſind. Vom Lande mit ſeinem 
reichlichen Ertrage wird noch faſt alle Zufuhr zurück 
gehalten, da man auf ein baldiges Steigen des jeit 
10 Jahren niedrigſten allgemeinen Preisſtandes rechnet. 
Salt in allen Getreidearten trat im Laufe der 3 Monate 
ein Preisrückgang bis auf 25 35 Mk. pro 1000 Kilogr. 
ein. Nur in Linſen iſt ein Umſatz erzielt, wie er hier 
faſt nie vorgekommen; aber auch dabei erfolgte bald 
ein ſtarker Preisdruck; ganz große Linſen wurden an- 
fänglich bis zu 400 Mk. pro 1000 Kilogr. bezahlt. 
Flachs blieb ohne Zufuhr und Umſatz, ebenſo Hanf, 
während in Flachsheden einiger Umſatz erfolgte; der 
Bedarf an Kanfheden blieb wegen mangelnder Zufuhr 
ungedeckt. In Eiſen, das ſich im Preiſe hielt, zeigte 
die Provinz davernden Bedarf. Wegen großer Zufuhr 
von Heringen hielten ſich dieſelben bei lebhafter Nach 
frage doch auf ſehr mäßigem Preisſtande; auch der 
Abſatz nach Rußland war bedeutend, nachdem die ver- 
langten Urfprungsatsefte beſchafft waren. Es wurden 
191800 Tonnen Keringe hierher zugeführt. — Es iſt 
wohl ein ungemein ſeltener Fall, daß ein Bürger 
dreiundfünfzig Jahre hindurch einer ſtädtiſchen Ber- 
als Mitglied der Stadtverordneten 
VBerſammlung Dienſte geleiſtet hat. In letzter 
Sitzung lief die Anzeige ein, daß Apotheker Haak 
Krankheit halber ſein Amt niederlegen wolle; er hatte 
noch bis vor kurzer Zeit allen Sitzungen regelmäßig 
beigewohnt. Durch ein beſonderes Anſchreiben wird 
ihm die Verſammlung ihren Dank ausdrücken. — Der 
oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein hat 
am 15. d. M. nach eingehender Berathung unter 
gründlicher Motivirung jeder der Anträge beſchloſſen, 
in ſechs Punkten Abänderung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſezes vom 22. Juni 1889 zu 
fordern. Als Haupimängel erſcheinen: 1. Die Auf- 
bringung der Beiträge durch Markenkleben, 2. die 
thatſächlich erfolgende Abwälzung der Beiträge der 
Arbeitnehmer auf die Arbeitgeber, 3. die ungerechte 
Belaſtung der Arbeitgeber zu Gunſten der übrigen 
Staatsbürger, 4. die ungerechte Bevorzugung der durch 
$ 1 als verſicherungspflichtig bezeichneten Perſonen 
vor andere Berufsarten, 5. das Mißverhältniß der 
rieſigen Berwaltungskoſten zu den kleinen Renten, 
6. die gewaltige Anſammlung volnks wirthſchaftlich beſſer 
zu verwerthender Kapitalien. 

Schneidemühl, 17. Novbr. Der Unglücksbrunnen 
gewährt faſt jeden Tag ein anderes Bild, das einmal 
in jedem aufmerkſamen Beobachter die Hoffnung auf- 
kommen läßt, nun bald eine Wendung zum Beſſeren, 
eine Erlöſung aus der ſteten Ungewißheit in Ausficht 
ſiellt, wie die Brunnencalamität in ihrem weiteren 
Verlauf ſich geſtalten wird, ob ſie den Höhepunkt der 
Verwüſtung und Zerſtörung menſchlichen Fleißes bereits 
erreicht hat oder noch beſondere Schreckenstäge uns 
bevorſtehen; dann aber weiſt wieder eine neue Er- 
ſcheinung nur zu deutlich darauf hin, daß das Schneide- 
mühler Brunnenunglück noch nicht ſo bald von 
Menſchenhänden bewältigt fein kann. Raftlos werden 
am Tage und zeitweiſe auch in der Nacht die Arbeiten 
zur Bewältigung des entfeſſelten unterirdiſchen Elements 
fortgeſetzt und nuch immer hegt man die Hoffnung, den 
Kampf mit den Elementen ſiegreich zu beſtehen. Ob's 
gelingen wird? 


Vermiſchtes. 

Berlin, 17. NRonbr. Ferida, die Tochter 
Emin Paſchas, weilt zur Zeit in Berlin. Das 
zierliche, fröhliche Geſchöpfchen mit dem dunkel 
gefärbten Teint und den großen, nachtſchwarzen 
Augen erregt überall, wo fie erſcheint, unmill- 
kürlich die Aufmerkjamkeit. Im Kreiſe der 


Damen des Borftandes des deutſchen Frauen- 


— 


1 PTT Aa 


Bereins für Krankenpflege in den Colonien gab 
fie fih unbefangen und kindlich heiter. Deutſch 
ſpricht ſie ſchon recht gut und ſie beantwortet 
auch alle in anderer Sprache an ſie gerichteten 
Fragen nur deutſch. Sie erklärte wiederholt, 
daß ihr die „Station“ hier entſchieden beſſer ge⸗ 
fiele als Station Bagamono, und daß ſie um 
keinen Preis dorthin wieder zurück, ſondern 
hier bleiben wolle, ein Wunſch, der ihr erfüllt 
da Fräuiein Schnitzer, die 
Schweſter Emins, beſchloſſen hat, von ihrer 
Baterftadt Neiffe ganz nach Berlin überzuſiedeln. 

* [Etwas aus chineſiſchen Blättern.] Aus dem 
„Chung-wa⸗-nat-pao“ von Kanton: „Im Weſten Kan- 
tons lebt ein Mann, der 98 Jahre alt iſt, und deſſen 
Frau bereits das 100. Jahr erreicht hat. Es iſt dies 
ein Beweis für die ae nn 5 pin 

er erreichen können.“ 

i „Das Widerſtreben der 


werden dürfte, 


„Chung - Hfi - nat - pao“: : { 
ungen Mädchen in drei Kreiſen in der Nähe 
von Kanton zu heirathen, und die häufigen 
Kergerniſſe und Morde bei Anwendung von Zwang, um 
die jungen Frauen im Kauſe des Gatten feſtzuhalten, 
könnte leicht gebrochen und vermieden werden, wenn 
ſich die Beamten der Sache annähmen. Wird ein 
Mädchen verheirathet und weigert ſich ihrem Manne 
zu folgen, ſo ſollten durch die Beamten die Eltern 
deſſelben durch Geldſtrafen angehallen werden, ſie zur 
Erfüllung ihrer Pflicht zu veranlaſſen. Um ſolche 
Strafen zu vermeiden, dürfte die Kindesliebe vieler 
Mädchen die Abneigung gegen die Ehe überwinden 

en.“ 
kurt a. M., 17. Nopbr. Wachtels Beerdi- 
gung fand heute Mittag unter grofartiger Betheili⸗ 
gung ſtatt. Zahlreiche Blumenſpenden ſchmückten den 
Sarg. Nach des Pfarrers Dechend Leichenrede feierte 
der Intendant Claar den Künſtler als einen Liebling 
der Götter im Leben und im Sterben. 

London, 17. Nopbr. Nach weiteren Meldungen aus 
Airdrie iſt der Grubenbrand gelöſcht. Man hofft 
nunmehr, die in der Grube befindlichen Arbeiter retten 
zu können. > (W. T.) 


Cholera. f 
Stockholm, 17. Noobr. Das Commerz - Collegium 
hat Hamburg und Umgebung, ſämmtliche Elbhäfen, 
die niederländiſchen Provinzen Zeeland und Südholland, 
Belgien und die Stadt Breſt für cholerafrei erklärt. 


Schiffs nachrichten. 
Safinitz, 16. November. Eine leere Schaluppe, 
wahrſcheinlich „Alwine“ aus Stralſund, iſt bei Mukran 


eſtrandet. 

5 kiddenfee, 14. Novbr. Geſtern Vormittag ſtrandete 
bei dichtem Nebel die norwegiſche Bark „Leif“ gegen 
Vitte. Die Ladung beſtand aus fichtenen Planken und 
Brettern. die aus neun Mann beſtehende Beſatzung 
blieb an Bord und warf die deckslaſt, worauf das 

i ieder flott kam. 

115 17. Nr Im Nordoſtſeekanal verſanken 
plötzlich in vergangener Nacht der Dampfer „Louiſe“, 
ſowie das Benzinboot „Bertha“, Eigenthum der 
Kanalcommiſſion. 


ee 
Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Schneidemühl, 18. November. Nach einem 
Bericht der Brunnencommiſſion an die Regie- 
rung in Bromberg foll der Brunnenmeiſter 
Beyer weiterarbeiten. Die übrigen 200 einge- 
ſandten Vorſchläge ſind nicht verwendbar. das 
Waſſer aus der unterirdiſchen Quelle iſt jetzt klar. 

Paris, 18. November. An der hieſigen Börſe 
circulirt nach einer aus Montevideo eingegangenen 
Depeſche das Gerücht, daß der Admiral Mello 
den Sohn des Grafen Eu, Enkel Dom Pedros, 
zum Kaiſer ausgerufen habe. 

Madrid, 18. November. Das „Amtsblatt“ ver- 
öffentlicht heute eine Verfügung, nach welcher die 
Ein- 
ſtreng geregelt iſt. Den Cortes wird ein Geſetz- 
entwurf über den Verkehr mit Exploſioſtoffen in 
abgeänderter Form vorgelegt werden. 

Melilla, 18. November. Die Befeſtigung des 
verſchanzten Lagers jchreitet fort. der Infant 
Don Antonio iſt hier eingetroffen. 

Petersburg, 18. Novbr. Der Director des Do- 
mänenrathes, Yermolom, hat einen Geſetzentwurf 
an das Miniſterium eingereicht, nach welchem eigene 
Infpectoren - Stellen für die Landwirthſchaft, 
das Forjt- und Montanweſen neu geſchaffen wer- 
den ſollen. Die bisherigen Inſtitutionen ſollen 
weiter beſtehen, aber einer umfaſſenden Re- 
organifation unterworfen werden. Die Umwand- 
lung ſoll am 1. Januar 1894 beginnen und 
ſtufenweiſe in Kraft treten, innerhalb eines Jahres 
aber vollendet ſein. Zu dieſem Zwecke wird eine 
Erhöhung des Budgets des Domänen-Miniſteriums 
von 235 900 Rubeln gefordert. 


Danziger Börſe. 
Amtliche NRotırungen am 18. November. 
Setzen loco inländ, ſchwach behauptet, tranſit niedriger, 
per Tonne von 1000 Silogr. 


ſernglaſig u. weiß 745—7998r.130—140.M Br. 
bombunt 745—7998r.129—140.M Br. 79 
hellbum 745 — 799 Gr. 126-138 α Br 136 U 
bunt 745788 8r. 124-136. M Br 925 
roid 714—7998r. 98 — 14% M Br ei 


ordinär 714—766 r. 95— 135. UH Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 115 N 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 Al. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Novbr. zum freien 
Verkehr 135½ MU Br., 135 M Gd., tranfit 115 M 
Br., 114 Gd., per Novbr.⸗-Dezember zum freien 
Verkehr 135 ½ M Br., 135 M Gd., traniit 115 M 

Br., 114 Gd., per Dezbr.⸗Januar zum freien 
Verkehr 137 M Br., 136 Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 1441/ t Br., 144 M Gd., 
tranfit 121 M bez., per Mai-Juni zum freien Ber- 
kehr 145½½ MM Br., 145 „ Gd. tranſit 123 M Br., 
122½ AM Gd., per Juni-Juli 124½ AN bez. 

Roggen loco inländ. unverändert, tranjit niedriger, per 

Tonne von 1000 Kilo. 

grobkörnia per 714 Gr. inländiſcher 114—115 M, 
tranfit 81—85 M. ; i 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 114 M, 
untervolniich 85 M. tranſit 84 Si. 

Auf Lieferung per November unterpoln. 88 t bez., 
per Novbr.-Desember inländ. 115 Br., 11417 
NM Gd., unterpolniſch 86 Sl ben, per April-Mai 
inländ. 120 U, Br., 11912 Al d., unterpoln. 87½ 
ul bez., per Mai-Juni inländiſch 121½ M. Br., 
121 t Gd. unterpoln. 88 MN, bez., per Juni-Juli 
unterpoln. 89½ M Br., 89 t Gd. 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 663 Gr. 131 
a bes ruſſ. 612—668 70—90 U bez., Zutter- 66— 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen- 3,10 
bis 3,42½ Al bez. 5 5 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 M 
Gd., kurze Lieferung 50 M Gd., nicht contingent. 
3012 Ar bez., kurze Lieferung 30½ M Gd., November- 
März 30½ AN Gd. 2 

Rohzuker ruhig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,40 —12,42½ A bez., 750 Zranfit- 
preis franco Neufahrwaſſer 10,45 M bez. per 50 
Kilogr. incl. Sack. 

Boriteberamt der Aaufmannihafl. 


Danzig 18. November. 


Getreidebörſe. (H. ». N Weiter: Kühl. — 


Temveratur + 3 Gr. R. Wind: 


und Ausfuhr von Waffen nach Afrika 


eisen, Inländiſcher ſchwach behauptet, von Tran 
waren polniihe Weizen recht flau und Preiſe 2 : 
niedriger, wogegen ruſſiſche Ghirka ziemlich geſtrigen 
Breisitand behaupten konnten. Bejablt wurde für 1 
ländischen hellbunt beiogen 742 Gr. 128 AL, 

r. 133 MM, 753 und 764 Gr. 135 M, 783 
M, hochbunt 766 Gr. 13 „ für polniſchen zum 
Tranſit bunt zerſchlagen 718 Gr. 104 M, bunt leicht be- . 
zogen 756 Gr. 112 A, bunt 745, 750 u. 753 Gr. 112 
ge e de e e e 

irka 5 687. un r. 
5 703 Bu 708 = 8 2 Ber 417 f 1 
ermine: November zum freien Verkehr 135½ 75 
135 ll Gd.“ tranfit 115 MM Br., 114 Ab 85, Nun br. 
Deibr. zum freien Verkehr 135½ M Br., 135 M Gd., 
tranfit 115 n Br., 114 M Gd., Dez. ⸗Januar zum freien 
Verkehr 137 M Br., 136 AM Gb, April-Mai zum 
freien Berkehr 144 t Br., 144 l Gd. tranſit 121½ AM, 
bez., Mai- Juni zum freien Verkehr 145½ m Br., 
145 l Gd., traniit 123 AM Br., 122½ M Gd. Juni⸗ 
Juli tranſit 124½ At bez. Regultrungspreis jum freien 
Berhebr 135 M, tranfit 115 l. 

Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit flau und 
wiederum 1 niedriger, Bezahlt iſt inländiſcher 
132 Gr. 115 M, 744 Gr. 114 M, ex Dampfer 756 Gr. 
114 ‚Al, polniſcher zum Tranſit 738 Gr. 85 U, 773 Gr. 
81 M. ex Kahn 753 Gr. 85 M, ruſſiſcher zum Tranſit 
741 und 744 Gr, 82 M, 744 Gr. 81 M. Alles per 
714 Gr, per Tonne. Termine: November unterpoln. 
86 JUL bez., Nopbr.-Dezbr. inländ. 115 M Br., 11/ M 
Gd., unterpolniſch 86 M bez, April-Diai inländiſch 
120 „ Br., 119 ½ . G., unterpolniih 87½ M bez., 
Mai-Juni inländiſch 121½ M Br., 121 M Gd., unter- 
polniſch 88 n bez., Juni-Juli unterpolniſch 89¼½ U 
Br., 88 M Gd. egulirungspreis inländiſch 114 M, 
unterpolniſch 88 M, tranſit 84 U. 

Gerite it gehandelt inläand. große 668 Gr. 131 u, 
poln, zum Zranfit hell 668 Gr. 90 Al, ruſſ. zum Tranſit 
585 und 593 Gr. 66 „m, 591 Gr. 87 M, hell 612 Gr. 
70 ‚Al, 653 Gr. 74 M per Tonne. — Hirſe rufl. zum 
Tranſit 70 MM per Tonne bez. — Leinſagt ruſſ. beieht 
187 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie zum Gee- 
export mittel 3,.42½ M, fein 3,10, 3,12½ Al per 50 Kilo 
bei. — Spiritus contingentirter loco 50 t Gd., kurze 
Lieferung 50 M Gd., nicht contingentirter loco 30½ M 
bez., kurze Lieferung 30½ l Gd., Nov.-März 30½ M. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. November. 


Crs. v. 17. Crs. v. 17. 
eien. gelb 5% ital. Rente 80,30 79,30 
ov.-Dez. 140,25 180,00] 4% rm. Gold- 
ai. . 149,00 148,00] Rente. 30,00 79,50 
Roggen . 4% ruſſ. A. 80 98,75 88,70 
Rov.-Der. | 125,50 125252. Orient.-A. 65,80 66,75 
Mai... . 130,25 129,505 7 Trk.-Anl.] 92,20 92,00 
Hafer 4 ung. Gldr.] 93,00] 92,6 
Nov.⸗Dez. 154,25 153,25 Milan, S.-A. 69,50] 69,25 
Mai.. 144,75 144,50 do. S. -B. 107,25) 107,10 
Nüböl Oftpr. Südb. 
Nov.⸗Dei. 47,80 47,80 Stamm.-A. 70,50 69,50 
April-Mai 48,20 48,200 Combarden 41,75 41,40 
Spiritus Kuſſiſche 5% 
Nov.⸗-Dez. 31,80 31,701 SW.- B. g. Hl.“ — — 
Mair...) 3749| 37,505 Anat. Ob 87,50 87,50 
Betroleum 3% ital. g. Pr. 51,10 50,6 
per 200 Danz. Priv.- 
loco . . . 1880| 18,80] Bank — — 
4 Reichs-A.| 106,50 106,0 Disc.-Gom.. 169,30 167,10 
3½9 do. 99,70) 99,60 Deutihe Bk. 149,30 148,10 
l 85,10 85.100 Cred.⸗Actien 202,25 199, 
4% Conſols 106,30 198.30 D. Delmühle 81,75) 81,75 
3127 do. 39,75 99,70) do. Prior. 85,00] 95,50 
3% do. 5,20 85,10] Laurahütte. 99,50] 98,60 
3 pm. Pfd. 97,20 97,10 Deitr. Noten 161,30 160,10 
31½ % weſtpr. | Ruf, Noten 214,15 214,25 
Bfandbr. 85,90 86,00] London kurz 29,325 20,21 
do. neue . 95.90 96,00) London lang 29,205 20,205 
Danz. S.-A. — — [WVarſch. kurz 213,25 213,40 


Fondsbörſe: abgeſchwächt. Privatdiscont 4% 
Chicago, 16. Nopbr. Weizen per Nov. 595/, per Deibr. 
6054. Mais per November 36/8. Speck ſhort clear nom. 
Bark per November 14,00. Weizen eröffnete 
feſt auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten, dann 
fortgeſetzt nachgebend in Folge geringer Nachfrage für 
den Export und lebhafter Verkäufe für lokale Rech⸗ 
nungen. — Mais niedriger in Folge günſtiger Ernte⸗ 
berichte und großer Verkäufe und Perkaufsordres. 
Rempork, 17. Nopbr. Wechiei auf London i. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 0,66, per November 0,65 /, per 
Deibr. 0,66, per Januar 0,67½¼½. — Mehl loco 2,25, 
— Mais per Nov. 44½ — Fracht 3, — Zucker 23/1. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“) 

Berlin, 18. Nopbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3932 Stück. Tendenz: Preiſe ſehr zurückgehalten, 
ſchleppendes Geſchäft; nicht geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 54—60 M, 2. Qual. 51—53 , 3, Qual. 
38—45 MU, 3. Qual. 32—35 M per 100 % Sleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf aeltelli 5354 Stück. 
94 Galizier 44-46 M. Tendenz: Ganz gedrücktes Ge⸗ 
ſchäft. Im Laufe des Marktes trafen noch 884 Bakonier 
und 801 Galizier ein, ſo daß zuſammen 7039 Schweine 
am Markt waren. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 54 . 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 51—53 M, 
3. Qual. 46—50 U per 100 % mit 20 * Tara. 
853 Bakonier erzielten 45—56 Al per 100% mit 45 bis 
50 bb Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 982 Gtück, 
Tendenz: beſte Waare knapp begehrt zu alten Preiſen. 
Schleppendes Geſchäft. Markt nicht geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 60—66 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qual. 48—59 Pf., 3. Qual. 35—47 Pf. per 
bb Sleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verhauf geſtellt 7597 Stück. 
Tendenz: Matt, weichende Preiſe; großer Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 38--52 Pf., beſte eämmer 
bis 50 Pf., ganz ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 


1 30—36 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
17. Novemver. 
. Schiffsgefäße. 
g E Kähne mit div. Gütern, 5 Kähne mit 
ohlen. 

Stromab: D. „Thorn“, Wloclawek, 62 T. 
41 T. Roggen, Steffens u. S., — D. „Montwy“, Thorn, 
div. Güter, Ferd. Krahn. — D. „Brahe“, Bromberg, 
div. Güter, J. Ick. — Rud, Liedt, Plock, 29 T. Weizen, 
78 T. Roggen, Steffens u. S., — D. „Berein“, Königs“ 
berg, dip. Güter, E. Berenz, — A, Schulz I., Wioclamehk, 
27 T. Weizen, 71 T. Roggen, Steffens u. S., — Ant. 
Ziranek, Wloclawek, 77 T. Roggen, 14 T. Weizen, E. Mix, 
— A. Schulz II., Plock, 114 T. Weizen, C. W. Beitmann, 
. Czarynski, Plock, 41,5 T. Weizen, 66,5 T. Roggen, 
Ordre, Danzig. — Rich. Düſterbech, Montwy. 125 T. 
Zucker. — And. Greiſer, Montwy, 100 T. Zucker, — 
Karl Murawski, Montwy, 100 T. Jucker, — Kari Mar- 
lich⸗Montwy, 125 T. Zucker, — Aug. Hohenſee, Montwy, 
100 T. Zucker, Zuckerraffinerie, — Ad. Schmidt, Kruſch⸗ 
witz, 90 T. Zucker, — Alb. Werner, Mewe, 100 X. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Fr. Kopidinski, 
Plock, 100 T, Roggen, G. Landau, — Aug. Wiitſtock⸗ 
Wloclawez, 99 T. Roggen, E. Nix, — M. Keſſelmann⸗ 
Wloclawez, 109,5 2. Roggen, S. Landau, — Karl Geſchke⸗ 
Wloclaweß 66 T. Roggen, 55 T Weizen, L. Bieldsinshi, 
— Joh. Schmidt. Wloclawek, 93,5 T. Weizen, Steffens 
u. S., — Fr. Bohlmann, Thorn, 41 T. Weizen, 40 T. 
Roggen, Ferd. Krahn, — G. Schmidt, Wloclaweb, 100 
T. Weizen E. Mir, — H. Carnelſen, Tiegenort, 10 T. 
Hafer, 10 T. Gerite, — D. Zimmermann, Tiegenort, 
15 T. Weizen, 15 T. Bohnen, H. Stobbe, Danzig. 

Holztransporte. ö 

Stromab: 2 Traften kief. Kanthölzer, eich. Schwellen, 
Blancons, Buttkowski-Pinsk. J. Butikowski, Menz, 

ückfort. 
— —————ů—ů—ꝛß3—ß.ã6 —u — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Weiten, 


—- — — 
2 a Zherm. in 

26 | un Celine: Zind und Wetter, 

171 3 759,4 1 12 S. friſch; beiogen. 

10 8 7474 | +24 |6EHD., mäßig; bedeckt. 
181121 736,0 +30 S., lebhaft; bedeckt. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für dag 
Inferatentbeil: Otto Kafemann. lämmtilich in Danzſa. 


Total >] Ausverka uf 7 vb Nr. 12. 


Weſtfäliſche Karkefielpuffer. 
wegen 


Aufgabe meines Papier-, Balanterie- | [Cafe Selonke, 
und Nan . 400, ur 


Sünmtliche Banren 25—40 0, unter Preis 


Naturforſchende 
„Geſellſchaft, 


e er a Mts., 
we 


Sitzung der 


Bekanntmachung. | 
Nachdem der Preis für Koch- und zeugen duchi® 

Beſchluß der ſtädtiſchen Collegien von 17 auf 12 Pf. er- 
mäßigt iſt, wird eine ſachverſtändige Dame, Fräulein 
: en a Hannover, ben d nor 99 5 
. und 20. November cr., ends r, im großen 
Ant {hropal ogilcen Serfi tion. Saale des Franziskaner -Kloſters unentgeltlich Vorträge 
Tagesordnung: über die rationelle Berwendung des Gaſes zu Kochzwecken 
1. A Nin Sue 9 Pore halten und hierbei die mannigfachen Vorzüge der Gas- 
kocherei durch praktiſche Berjuhe und Vorführung der 

neueſten Koch- und Bratapparate ꝛc. demonſtriren. 


Concert. 
5 Anfang 5 Uhr. Entree 10 2 


Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem = 7 SR 
a aul wunſche, daß die betheiligten Areife, namentlich die Haus- Weiße Kolzſachen zum Brennen und Malen, große Auswahl, um zu räumen Max Mohr's Varieté, 
3. Dr. K frauen unſerer Stadt, dieſen Vorträgen des Fräulein]? 10 —50 Stück. Dlivgerthor 7. 
gänge an waffen u. Geräkthen Hohtmann ihre Aufmerkfamkeit zuwenden und an den] Pfennig per u Täglich: 
aus AnccerHenilchlaeger. beiden Vortragsabenden recht zahlreich erſcheinen mögen. 2 Günſtige Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen. Grosse 


Beide Vorträge haben einen gleichen Inhalt. 


Eintrittskarten werden im Bureau der ſtädtiſchen 1 
Gasanſtalt während der Geſchäftsſtunden unentgeltlich 2 


Sperinliti it.⸗Vorſtellung, 
durchſchlagender Erfolg 
des neuengagirten 


e 


B. J. Gaebel, 


verabfolgt. 3 5063) Fensnane #3, dem Auth hau begebe. Künſtler-Enſembles 
Danzig, den 9. November 1898. 781 = BE BE = in Mazini, urkomiicher clown. 
5 d d „d t b t Ruge, 
Der Masiftrat. von K. 55 gare m enen ler ante a Brote Charakter - Romiker, 


Trampe 


Vormittags 10 Uhr, m 
inunſermGeſchäftstokale, Langen⸗ — 
markt 43, anberaumt. (5351 


e Meyer & Gelhorn, 
Unterricjtinbellofpiel Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


B bach 
3 _ Anerkannt vorzügliche Im 
röhen So 
Rofafinnina,Liederfängerin, 
urkomiſches a e 
ſtehender und liegender eng 


Patent Adam und Patent Paucksch. 
In jeder Etage a aufſtellbar, geringſter Gas- und Delverbraud, 


Prog 
Preiſe der Plätze u. u. Weiteres 
ſiehe Plakate a. d. Säulen. 


ertheilt Danzig Ein in Betrieb an le ee benrafı, fl. Anſicht. 
al ne fe n R. F. Anger, II. Daum 3. 
ge e Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


— Tüchtige Bert ter geſucht. DE (4741 


Danziger Dirger-Berein. 


Sonntag, den 19. Nopember er., 
iM ie ts a 

2 wa, = e e e Art. ib he 
eorg Fast, 


e e | Ausführung aller in das Bankfach 
Ae nin ſchlagenden Transactionen. 5296 
n SZ : 


dungen entgegen (5028 


Coniferen-Geiſt 


nachdem Tan Sonntag, den 19. Wel 


. 8 2 Mon Arten hir, 
lena Germanische Märchen. Borpädtiiher Graben 50. | nac lane 


Grenad.-Rests, 5 Friedrich J 
unter Leitung des Agl. 1 


duftend en Kiefern. Walbung. iſt Der Jugend erzählt von 
dirigenten Herrn E. Theil, 


für die Athmungs⸗Organe unend- 


1 5 von Photogranhien 1e jeden Genres > 5 Restaurant Wickbold, 


lich wohlthuend und dient zur | 3 Carl A. Krüger, Rector ° in vorzüglichſter Ausführung. AR en Anfang 3 Uhr. Entree 30 Z. 
ala ae 41 Ant 220 Seiten 80. — Preis: fein gebunden Specialität: Wurſt-Picknick Logen 50 9. 
rankenzimmerluf nur 1,50 Mark. mittwoch, den 22. November cr.: 


vermöge feiner Eigenſchaft Oion 
in geſchloſſenen Räumen zu er- 
zeugen. 


Rafraichisseurs 


um Zerſtäuben, in neuen ele- 
ganten Formen von 0,30 MU an, 
it Luftdruck von 1—6 M 


Hermann Lietzan, 


Apotheke u. Drogerie, 
Kolimarkt Nr. 1. an 


Elb⸗Caviar, 
milde, a % 3 Mark, 

Gardinen in Del, 

von 60.2 per Büche an, 

Preißelbeeren, 
ſtark in Zucker, a bb 40 3, 
Drei-Fruct-Diarmelade, 

ſehr ſchön, a % 50 . 
van Houten's Cacao, 
1 bb-Doſe, ½ bb-Doſe, ½ be- Doſe 


| Berpräferungen, inderufnahmen, Blntinotppie. B.: m Kerne" ei: Kein Concert. 
Bis Weihnachten bleibt mein Atelier auch Freitag, den 241. November er.: 
0 Sonntags Nachmittags — Nm Seering Sinfonie-Concert. 
. e aöntsı. e 


Karpfen in Wein. Wilhelm⸗Thealer. 


Empfehle meinen Mittagstiſch. 
Beſitzer u. Dir.: li 


Münchener Bürgerbräu, J Seine ac 4 
e Argan 8, Bolksthüml. Vorſtellg 
Special-Ausſchank dei halben Saflenpreifen. 


des Bürgerlichen Braupauſes, ge ind une! 


eines der beiten Münchener Große brillante 


„Der Verfasser der Germanischen 
Märchen ist Tausenden von Kindern . 
durch seine Schriften ein lieber Freund 
geworden, und er weiss mit hervorragen- 
dem Geschick der Jugend das zu bieten, 
was ihr frommt und unbedenklich in die 
Hände gegeben werden dar: 

„Neue Preuss. Zig.“ 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Beſtellungen auf decorirte 


i Tafelſervice 


können bei rechtzeitiger Lieferung zum Zefte ni nur noch 5 
bis zum 25. d. Mis. in Nota genommen werden. 


H. Ed. Axt 
Stelle Noch bejonders darauf aufmerkſam, daß wir mit 2 7 ; 3 
einem hieſigen Unternehmer ein vertragsmäßiges Abkommen 5299) Langgaſſe Nr. 57/58. „ Mittagstiſch 3 
betreffend re ein atts nach Polizeivorſchrift zu mäßigem . FEN: . in und außer d. Hauſe v. 123 Uhr.] 
Preiſe getroffen habe BBE CTT 8 Angenehmer K für 


Hausbeſitzer e Dez 
welche ſich daran zu betheiligen mlniden, wollen ſich 5 Gatca Zimmer , Beelen i 
melden in unſerm Bureau Kundegaſſe Nr. 37. 8 Heute Abend: 


Danzig, Verlag von A.W. Kafemann. 


Suden von 1 amd 6 


herannahenden Winter machen wir an dieſer 


0 2 
ZUM, Io, e . Dansiacr Haus“ und Grundbefige | Galvator-Bier, Kaſenbraten, 
‚Amerio-Seinl trauben, : 3 dem echten e leiden und Oebinben gleich, empfiehlt 2 Oxtail in Madere 
en? Flenzfeſle (8g Zum Luftdichten, ag £ ebin empfiehlt 


Oswald Nier, 


die Dal ib rauerei p aul I ischer, 7 Aux Caves de France 


18 225 Hundegaſſe 609. 5 10 Brobbänhengaffe N. 10 


Münchner Löwenbräu 


Einen Lehrling, Brodbänkengaſſe HH. 
Für Bier Detail eihäft ge obn ankändiger en Rai: Heute Abend: 
39 ſuchen per 1. Januar einen joliden, niffen, ſucht für bein Manufaetur⸗ Graue Erbſen 


gewandt. Berhäufer,|in? Modensarenesität n mit Speck. 


Albert Meek, 


Heil. Geiſtgaſſe 19. 


Bettfedern 


und Daunen 


zu Engrospreiſen. 


Fr. Carl Schmidt, 


Danggaſſe 38. (4542 


Kundegaſſe 110. 
Special-Ausſchank der Kind'l-Brauerei, 


beſtes Münchner Bier. 


Heute Anſtich friſcher Sendung in vorzüglicher Qualität. 

merkannt gute Küche ; 

Morgens Frühſtücks-Büffet, großer Mittagstüfch” von 12—3 Uhr,, 
reichhaltige Abendſpeiſen⸗Kart 

Große und kleine Zimmer für Geſellſchaften mit W 


5 1 11 Ariel, 
 Gindlsdhenter, 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei kleinen Preiſen. Fremden- 


EEE e 8 1 5 5 15 Bi 
en —E Vm—k——— 10 „„ 10. 5 a 1. in Egan Gee F. H. Kriesel, 77 Borftellung. Die weiße Dame. 
1 Mi il 81 ij Il bereits thätig geweſen iſt. Schriftl. Schlochau. Ir il 10 el. Abends 7. Uhr. P. P. A. A 
Loh el, tyopıen por Prima 10 Stück ME. 1,00 Offerten, nur ſolche werden be. mpfehle tüchtig. Gelinde aller Abonnement, ume! Mal. 
] Non A Extra 10 7. ” 1,50 2 rückſichtigt, . 8 Ey Art von gleich und ‚Januar, Empfehle dem geehrten Bubli- C 1 
rohſohlen! de empfiehlt beſtens „ Boll 00:1 Uhmaldt, Heil. Geiſtg. 99. kum meinen gut geheizten Saal har a, s 1 
empfiehlt Gd 7 ] d Ni CHE} ein ungen FF e BIN. 25 ſchöner 
g E als 7 EISEN = 2 
August Hoffmann, SW 12e. Wohn 1° Senne | 


Stroh- und Filshut - Fabrik, 


K hier. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. 85 


zugeſichert. is Frauengaſſe 33 I 


55 SE = nano > 155 ni möbl. Borderzimmer mit auch | 7 i 810 
. N ken. 2 : 

Holzkorken i FF ohne. Benfton zu vermieihen. 5 FE Sagan en 
in allen, Größen hat ſtets vor- Cudalphis transportable Tüchtiger Vertreter Gonnlas, den 19. Rovember , Veritas‘ Berliner mich 
5 5 e ed ' 905 a zum e e Langgaſſe 15 II 5 pünktlich 7½ Uhr: ö lt verſichert 1 
werden nach allen Orten abge- P 0 f = ter A. 7875 an iſt ar möblirtes Vorderzimmer g er, weine gegen To 
geben. (5335 b troleum⸗ 6159 ei 5 ne: und Boater, K.-G., Ani Desember zu ey 2 muſikaliſche e se 


Kudwig Hessberg. 
i e den 
lin bei Danzig. 


Du ____ 638 er bochherrſche | Abendunterhaltung. Schadenreguſir. Agenten können 

[Für mein b Geſchäft di- ch melden. M. Fürst u. Sohn, 
F kann ſich von 5 Programm: Generalagenten für Off- und Weſt⸗ 
d Pelhauferin nel 1. Rovelletien für Eiavier, vreußen, Belt aal 112. 


Viol. u. Cello von Kirch STE R 
Gerzen Schumm david. (geſtilation zur Weintraube 
eee Pr. 


Näheres beim Werkführer da 
telbit, au 0 1 b e 2. egen Au N Tiegenhof, 
d anggaſſe in möblırtejf ratſche un avier von 
5 72109 ein tu £ Zimmer zu vermietgen. Brahms, 5 m asien elk 1887 
ö pecia em: 


. Gtubenm, die me (Frl. or Herren David- 
lohn . Hardegsen, Geil 100 Geſucht N n, Schumann.) 
— — — wir 1. Dezbr. eine fein möbl. 


ſind die beſten Oefen der 
Neuzeit. 


Durch biaugasartige Verbrennung des Betro- 
leums, ſowie durch ſinnreiche Einſetzung einer 
Chamotteplatte in den Ofen wird ein enormer 


Heizeffect 
erzielt. 


Die Oefen erheizen einen Raum von 60 bie 
75 Eubikmeter. 
8 Di ſich oni üer von en eee 
vor 1½ Jahren erbaut, maſſiv, es Ofens perſönlich überzeugen kann, überlaſſe 
mit Mittelmohnungen, auf Jtieder- benjelben 21 Stunden zur Probe. 
ſtadt, gut verzinslich, fortzugs⸗⸗ Alleinverkauf für Danzig und Umgegend 


halber unter ſollden Bedingungen Johannes Husen, 


h 


dringend gewarnt. 


Eine, 5 mehr. Herren 
wünſchtechtunterricht, ſpeciell 
Floretfechten, 


pan sgunſes 
üeusolpe 


in der Exped. d. Zeitung erb. 


Wohnhaus, 


qusheaqdea autın 


9 3. a) gieder EN Chor von; 
Wohnung v. 3 Zimmern u. Küche. endelsſo 5 
Sen Offerten mit Breisang. unt. a b> Brällops-Diarfc von 
Gin aterialif de Ex- 228 in der Erp. d. Zeitung erb. 


piegenhofer Betr: eidekorn, 


Extrafein 


Machandel No. 00, 


Oreisliſte auf Wunſch gratis und frankor 


ue uidsus pub 


n 
4. Septett für Clavier, Flöte, 


zu verkaufen. Näheres beim ch Für eine 11jährige Schülerin boe, Horn, Biola, Cells Aufträge erbitte direct an 
3immermeilter R. Sandkamp, Man derlange e Handlung. (5314 a 15 an Need e ile u. Contrahaß v. Hümmel. meine Adreſſe nach Tiegenhof. 
en Nr. 10. en a : R iar]! Penſion geſucht 41 05 5 EN 95 [aufe jeden Bolten 

) —— 8 ohn, Buſſe u. Mitgl. des 3 U 

t 1 Neuftadt 15 pr. ae Beaufſichtigung der Schularbeiten Or.-Regts. König Fr. I.) Fab rikkartoffeln. 
au Ellen 5 Neu! Neu! 232322 K dFauptbedingung Eintrittskarten für 11 N Emil Salomon, 

At g 2 e e e Ein e Offerten mit Preisangabe unter] glieder a 50 3, für Nicht. Danzig. 
vorzüglichſte Lage, in Langfuhr zu 195 thſchafter 5223 in der Expedition dieſer ] mitglieder, welche 9 Mit- 2 K 
W ter Nr. 5324 in d | Orla m 6 0 CU 6170 en ſucht Stel Zeitung erbeten. glieder eingeführt werden, an ſagung. 

äheres unter Nr. 5324 in der Adreſſe hier, Wotzlaff. ae, find in der Homann Allen Denen, welche meinem 
Expedition dieſer Zeitung. . Heſſe ſcher & Weber’ichen dun end lieben verſtorbenen Manne die 


£angenmarki 10 u, SHE letzte Ehre erwieſen haben, ins- 
von Nachmittags 5 Uhr ab, beſondere dem Herrn Pfarrer 
an der Kaſſe zu haben. [Conrad für die troſtreichen Worte 

Der Concertflügel v. Dunfen am Sarge, den Herren Collegen, 


en auch als Kochofen zu benutzen U , 
in Bauplaz, 33½ Meter 2 EinBureauvorfteher, 
Straßenfront, iſt per Qörmtr. * mit Chamotteſtein-⸗Einlagen tellung 9 Jahre thät : 
mit AN 14 zu verkaufen. zur Ad 7 Sen 1 gaht geitünt auf aue Männergeſang Verein. 


Adreſſen unter 5.42 in der 


d Empfehlun E i 
Expedition diejer Zeitung erb. Gasartige blaue Heizflamme. > Yanuır 1j @lellung beieinem| Zur Seier ſeines (Berlin) ift aus der plano. Freunden age ich einen vielen 
ine feine 99 Huvothen Rechtsanwalt. 25 jähr Beſtehens ber des Herrn Wey. 
ei 5 Al iſt zu ce. © Abſolut geruchloſes Brennen. 1 5 0 1 1 5 wer] w 7 110 hr. Seng Len ier. (5382 e 15 550 8 1893 
ir P ition dieſer Zeitung erbeten. we 1 & 
ven. „Agenten mel 5358 in der Geringer Petroleum Verbrauch. A eeeemdber cr., in den Sälen ber Der Vorſtand. Amalie Göulbah, We. 


= 2 N „C dia“, un : terbei ein Pr ct der Ma- 
Eine junge Dame, een 4, es Herren ohn e aa (chtnenbauanlit 9, Baukidı, 


feſt l ſtattfind d, er- Land M.. € 1 
mehrere Jahre Buchhalterin und fes 51 fich ſtattfinden wird, er Gambrinus, Langfuhr. ae a5 Pei ee Is 


Erpedition dieſ. Zeitung erbeten. 


Suche mich mit 10000 n Ein- 
lage bei nachw. gut. reell. Geſchäft 


Preis nur Mk. 17. 


Dieſe Defen find mit anderen Betroleum-Heizöfen, in welchen nur 
eine gewöhnlich brennende Blitzbrennerlampe hineingeſetzt Kaſſirerin eines größeren Ge- laubt ſich der Verein ſeine ehe- 


maligen Mitglieder hiermit er- t dſtoren. 
als thitiget Teilhaber Ba a dener rener eee eingelaben e gene e 
ſchäft A 
beten unter 5279 an die“ Bild, Wittkow ski. Fr hä ſſe 50. See eier ers de debe Mortpender. |nenen n ee . Aenne Danie 
ie . an D right, rigen . 0 
Exped. d. Zeitung erbeten. ü l 0 8 10 al kg k Zeitung au richten, - Cieskomshi, Schriftführer. 5 Nobert Spindler. : Kiern eine Beilage. 


| 


i 


Beilage zu N 


r. 20445 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. November. 

A [Gewerbeverein.] Geſtern Nachmittag ſtattete 
des Gewerbeverein der in der Mauſegaſſe befind- 
lichen neuen Chocoladen⸗ und Confitürenfabrik des 

errn J. Lömenftein im Anſchluß an einen im Ge- 
werbehauſe gehaltenen Vortrag einen Beſuch ab. 
Wegen der zahlreichen Betheiligung mußten die Beſucher 
in mehreren Parlien die Räume durchwandern. — Die 
Darſtellung der einzelnen Bonbonſorten, der Marzipan- 
figuren und der Chocolade boten vielfach Anregendes 
und Ergötzliches. So war es höchſt anziehend, zu 
ſehen, wie die bekannten Rocks-Rocks hergeſtellt 
werden. Der Zucker wird in Waſſer gelöſt, zu einem 
dichen Brei eingedampft und zum Abkühlen auf eine 
kalte Meiallplatte gegoſſen. Die theilweiſe erſtarrte 
Maſſe läßt ſich kneten und zu langen Rollen ausziehen. 
Solche Rollen, verſehen mit verſchiedenen Farben, 
werden in beſtimmter Weiſe an einandergefügt und dann 
zu fingerdicken Stangen ausgezogen, die ſich nach dem 
Erkalten leicht mit einem Meſſer in die kleinen 
Bonbons zertheilen laſſen. Die Beſucher ſahen Rocks 
eniltehen, deren Querſchnitt einen Menſchenkopf, ge- 
ſchmückt mit Mütze und Kragen, darſtellte. — Intereſſant 
war auch die Fabrikation des Marzipans. das Ent- 
häuten der Mandeln, das Mahlen und Miſchen mit 
Zucker, alles wird maſchinell betrieden. Viel Heiter ⸗ 
keit erregte das Formen und Bemalen der Marzipan- 
figuren. Zuletzt wurde die Verarbeitung der Cacao- 
bohnen in Augenſchein genommen. Die Bohnen werden 
geröſtet, gemahlen, zum Theil zur ſogenannten Gacao- 
maſſe, zum Theil nach Miſchung mit Zucker zu 
Chocolade verarbeitet. Für ſchwache Magen wird das 
etwa 45 Proc. ausmachende Zeit der Cacaobohnen, die 
Cacgobulter, durch Erwärmen und Kuspreſſen zum 
großen Theil entfernt. — Die Beſichtigung der Fabrik, 
der größten ihrer Art in Weſt- und Oſtpreußen, ſowie 
die Piebensmürdigheit des Beſitzers, der allen Wünſchen 
der Beſucher bereitwilligſt nachkam, machten den Nach- 
mittag zu einem äußerſt genußreichen. — Zum Schluß 
dankte ein Vorſtandsmitglied Herrn J. Löwenſtein im 
Namen des Gewerbevereins. 

* [Feuer.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 
die Feuerwehr alarmirt. In der Küche des Dach- 

raumes des Hauſes Beutlergaſſe Nr. 14 waren durch 
die intenſive Kitze einer Petroleumlampe ein Balken 
und die Schaldeckhe in Brand gerathen, dann die 
Hängelampe zur Erde geſtürzt and explodirt. Mit 
einer Handſpritze gelang es, den Brand zu beſeitigen. 


Aus der Provinz. 


s Marienburg, 16. Novbr. Ein Diätenverein für 
diejenigen Perſonen, welche Ausficht haben, als 
Geſchworene im Landgerichtsbezirk Elbing einbe⸗ 
rufen zu werden, ſoll hierſelbſt ins Leben treten. Nach 
dem Vorbilde anderer derartiger Vereine beabſichtigt 
man einen möglichſt niedrig bemeſſenen regelmäßigen 
Beitrag zu erheben, um den als Geſchworene einbe- 
rufenen Mitgliedern während der Sitzungsdauer eine 
angemeſſene Entſchädigung gewähren zu können. Bei- 
tritts erklärungen nimmt Kerr Landwirthſchaftslehrer 
Patzig Marienburg entgegen. 

W. Elbing, 17. November. Durch die regierungs- 
feitig beabſichtigte Einführung der Tabak-Fabrikat⸗ 
Steuer würde nicht nur der Tabak-Induſtrie, ſondern 
auch dem ganzen geſchäftlichen Leben unſerer Stadt ein 
recht empfindlicher Schlag verſetzt werden. Die drei 
in unſerer Stadt beſtehenden Tabakfabriken beſchäftigten 
Ende Januar d. J. zuſammen 1601 Arbeiter, nämlich 
die Cigarrenfabrik von Löſer und Wolff 1466, die 
Cigarrenfabrik von Giebler Nachfolger 86 Arbeiter 
‚und die Tabakfabrik von J. Welte 49 Arbeiter. Wird 
die Annahme der königlichen Regierung die richtige 
fein, daß nach Einführung der Tabak-Fabrikat⸗Steuer 
von den in der Zabahjabrikation beſchäftigten 161000 
Perſonen 50 000 Perſonen oder 31 Proc, bei dieſer In- 
duſtrie überflüſſig werden, ſo dürften in unſerer Stadt 
ca. 500 Arbeiter der Tabahfabriken beſchäftigungslos 
werden. Es würden hierdurch aber nicht nur die be⸗ 
treffenden Arbeiter bezw. Arbeiterinnen ſelbſt mit 
ihren Familien ſchwer geſchädigt werden, ſondern 
es dürften auch die verſchiedenſten Gewerbe 
hierunter empfindlich zu leiden haben. Auf welche 
Meiſe es aber jenen 500 Arbeitern bei dem jetzigen 
Stillſtande in der Entwickelung unſeres induſtriellen 
Lebens möglich würde, ſich einen neuen Erwerb zu 
verſchaffen, iſt eine Frage, welche ſich vor der Hand 
gar nicht beantworten läßt. Unzweifelhaft iſt, daß eine 
etwaige Calamität dieſer Art auch auf die ftädtifchen 
Finanzen einen gewiſſen Einfluß ausüben würde. Es 
dürfte deshalb an der Zeit ſein, daß die ſtädtiſchen 
Bürger ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung ſchleunigſt 
bei den geſetzgebenden Körperſchaften gegen die Gin- 
führung der Tabahkfabrikatſteuer vorſtellig würden. — 
Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich heute der 
Kaufmann B. wegen verſuchten Betruges zu verant- 
worten. Derſelbe erſuchte am 6. Auguſt das Gijen- 
bahn Betriebsamt zu Danzig um Kückerſtattung des 
Betrages von 1 Mk. für ein von Schlobitten bis Elbing 
nicht benutztes Billet. Es wurde für erwieſen er- 
achtet, daß das Billet thatſächlich doch benutzt worden 
iſt, und ſo lautete das Urtheil wegen verſuchten Be- 
truges auf 15 Mh. Geldſtrafe. 

G Marienwerder, 17. Novbr. Nachdem der doppelt⸗ 
gewählte Abgeordnete Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski⸗ 
Zahrzewko die Annahme der Wahl im Wahlkreiſe 
Löbau abgelehnt hat, iſt die Nachwahl für dieſen 
Wahlkreis auf den 28. November anberaumt worden. 
Zum Wahlcommiſſarius iſt der Landrath v. Bonin in 
Neumark ernannt. — Die große Zahl unſerer Vereine 
iſt durch zwei neue Vereinsgründungen vermehrt worden. 
Einmal hat ſich hier ein „Kaufmänniſcher Verein 
Boruſſia Marienwerder, Kreisverein im Verbande 
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig“ gebildet, ſodann 
find einige zwanzig Herren zu einem Kaninchenzüchter⸗ 
verein zuſammengetreten, der am Mittwoch mit einem 
öffentlichen Kanincheneſſen debutirte. 

5 Krojanke, 17. Nopbr. Als Neuerung in unſerem 
Orte iſt die Gründung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
melden. 

a. Briefen, 17. November. Der geſtern abgehaltene 
Martinsmarkt hatte trotz des ſchlechten Wetters viele 
Leute zur Stadt gebracht. Beſonders waren es Arbeiter 
und Dienſtboten, weiche ihre Wintereinkäufe machten. 
Mancher Verkäufer bedauerte, daß er an jenem Tage 
nicht mehr Bedienung hatte. Das Hauptgeſchäft findet 
an dieſem Tage auf dem Trottoir rund um den Markt 
ftatt. — Während ſeit langer Zeit am hieſigen Orte 
ein polniſcher Gewerbeverein und ein Kaufmänniſcher 
Verein beſteht, iſt geſtern auch ein Gewerbe 
verein gegründet worden. der aus ſieben Mit- 
gliedern beſtehende Vorſtand beſteht aus den Herren 
Apotheker Schüler als Vorſitzender, Buchdruckerei⸗ 

beſitzer Gonſchorowski, Kreisſchulinſpeclor Winter, 
Rectgr Heym, Uhrmacher Jordan, Maſchinenbauer 
Werner und Bautiſchler Hinkelmann. 

L. Bartenftein, 17. November. Welche Folgen die 
Außzerachtlaſſung der geſetzlichen Beſtimmungen betreffs 
Umhkleidung umgehender Naſchinentheile haben kann, 
zeigt folgender Fall. Bor mehreren Monaten verun- 
glückte in dem landwirthſchaftlichen Betriebe des 
Pfarrhufenpächters P. in Sch. ein Dienſtjunge, indem 
er von der unbekleideten Triebwelle der im Gange 
befindlichen Dreſchmaſchine erfaßt und niedergeworfen 
wurde, wobei er mehrere Knochenbrüche erlitt jo daß 
ſeine Ueberführung in die königliche chirurgiſche Univer⸗ 
ſitäts-Klinik in Königsberg erfolgen mußte. Nach der 
Entlaſſung aus derſelben wurde dem Verunglückten von 
dem Gections-Borftande der oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Friedland eine jähr- 


liche Rente von 126 Mk. zuerkannt. Nun war aber 


inzwiſchen die gerichtliche Berurtheilung des betreffenden 
Betriebsunternehmers wegen fahrläſſiger Körper- 
verletzung zu einer empfindlichen Geldſtrafe er- 
folgt. Und daraufhin hat der Vorſtand der oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gegen den 
Unternehmer P. den geſetzlich begründeten Anſpruch 
auf Erſtattung ſämmtlicher aus Anlaß dieſes Unfalles 
der Berufsgenoſſenſchaft entſtandenen oder noch ent⸗ 
ſtehenden Aufwendungen erhoben reſp. die Ablöſung 
der zu gewährenden Rente durch einmalige Kapital- 
zahlung beanſprucht. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Saatenſtand in Rußland.] Der ruſſiſche 
„Regierungs-Anzeiger“ vom 8. d. M. veröffentlicht 
folgende Mittheilungen über den Stand der Winter- 
ſaaten: Nach den im Finanzminiſterium zum 
15.7. Oktober d. J. eingegangenen Berichten der 
Steuer-Inſpectoren iſt der Aufgang des Wintergetreides 
im ganzen europäiſchen Rußland mit ſehr geringen 
Ausnahmen ein ganz befriedigender. Schwach war der 
Aufgang im Gouvernement Archangel und den nörd⸗ 
lichen Kreiſen des Gouvernements Wologda. Be- 
friedigend war der Stand des Wintergetreides in 
folgenden Gouvernements: Olonez, Petersburg, Eit- 
land, Nowgorod, Pſkow und einigen Kreiſen des 
Gouvernements Wologda (die ſüdlichen) Witebsk, 
Wilna, Smolensk, Twer, Koſtroma, Niſhegorod, 
Wjatka und Perm. Im übrigen Theile des Reiches 
ſteht das Wintergetreide im allgemeinen gut und 
ſtellenweiſe ſogar ausgezeichnet. 


(Nachdruck verboten.) 
Ein Nachſpiel zu dem Spieler- und 
i Mucherer- Brozeh. 
Dritter Tag der Verhandlung. 

F. Hannover, 17. November 1893. 
Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnete der Präſident, 
Landgerichtsdirector Heinroth, wiederum die Sitzung. 
Als erſter Zeuge erſcheint Polizeiſergeant Klüver, der 
jedoch zur Sache nichts zu bekunden vermag. — der 
folgende Zeuge, Bäckermeiſter Thiele, deponirt auf 
Befragen: Im Jahre 1888 habe ihn Kollmann erſucht, 
dem Zrhrn. v. Wechmar Geld zu leihen, da dieſer ſich 
in Verlegenheit befinde. Er habe daher Werthpapiere 
bei Gebr. Dammann hinterlegt, wofür er 1800 Mark 
erhielt. Er habe noch 200 Mk. zugelegt und dem 
Kollmann gegen einen von dem Freiherrn v. Wechmar 
acceptirten Dreimonatswechſel 2000 Mk. gegeben. — 
Der gerichtliche Bücherreviſor Preiſer ſtellt aus den 
Büchern des Freiherrn v. Wechmar feſt, daß der 
Thiele'ſche Wechſel mehrfach prolongirt wurde und daß 
auch mehrfach Prolongationskoſten in Höhe von je 
200 Mk. bezahlt wurden. — Ein weiterer Zeuge tft 
Arbeiter Ewald. Dieſer hat auf Veranlaſſung des Holl- 
mann dem Freiherrn v. Wechmar nach und nach gegen 
17000 Mk. auf Wechſel geliehen. Wie der Zeuge bekundet, 
hat er dem Freiherrn v. Wechmar zunächſt 2000 Mk. 
auf Wechſel gegen 5 Proc. Zinſen geliehen. — Präſ.: 
Wie kam es, daß Sie ſich mit einem ſo geringen 
Zinsſatz begnügten? — Zeuge: Frhr. v. Wechmar ver- 
ſprach mir, wenn er ſeine Patente verkauft haben 
werde, eine anſehnliche Gratification. Nach und nach 
habe er dem Irhrn. v. Wechmar gegen 17000 Mark 
auf Wechſel geliehen, er habe dafür ſchließlich Hypo⸗ 
theken erhalten und im ganzen etwa 6000 Mk. ver- 
loren. — Bümerrevijor Preiſer ſtellt aus den Auf- 
zeichnungen des v. Wechmar feſt, daß auch dieſer 
Zeuge ſowohl bei den erſten, als auch bei den Pro- 


longationsgeſchäften Wucherzinſen genommen habe. So 


habe v. Wechmar gegen einen Wechſel von 2000 Mk. 
nur etwa 1500 Mk. erhalten. Wie viel Hirſch und 
Hollmann dabei verdient haben, laſſe ſich ebenſo wenig 
feſtſtellen, wie die Höhe der von Ewald gewährten 
Darlehne und der von dieſem erhaltenen Zinſen, da 
gerade bei den Geſchäften mit Ewald die Aufzeich- 
nungen des v. Wechmar ſehr lückenhaft ſeien. 

Kaufmann Zittge-Münfter, der alsdann als Zeuge 
erſcheint, jagt aus: Seine Mutter, die ein Möbel- 
geſchäft hatte, ſei genöthigt geweſen, ſich Gelder zu 
leihen. Er (Zeuge), der in dem Geſchäft ſeiner Mutter 
thätig war, habe ſich deshalb an den Angeklagten 
Hirſch gewandt. Letzterer habe geſagt, daß er ſelbſt 
kein Geld habe, daſſelbe aber verſchaffen könne. Kirſch 
habe ihn zu einem Kaufmann Dahlheim nach Springe 
geführt. Dieſer habe ſich bereit erklärt, 2000 Mark 
gegen 6 Proc. Zinſen und 1 Proc. Proviſion zu leihen, 
jedoch mit der Bedingung, daß er gleichzeitig für 300 
Mark Waare nehme. Kehnliche Geſchäfte habe er mit 
Dahlheim noch mehrfach gemacht. Später habe ihm 
Hirſch noch mehrfach von Leuten, die er nicht kannte, 
Gelder verſchafft, und zwar habe er Kirſch für etwa 
ea 100 Mark auf einen Dreimonatswechſel 
bezahlt. 

Der letzte Zeuge iſt Kaufmann Dahlheim. dieſer be- 
ſtätigt im allgemeinen die Bekundungen des Vor- 
zeugen und beſtreitet, jemals Wucherzinſen genommen 
zu haben. Der Zeuge giebt im weiteren zu, daß er 
den Angeklagten Kirſch dem Zreiherrn v. Wechmar 
empfohlen habe. — Staatsanwalt und Vertheidiger 
erklären, auf weitere Beweisaufnahme verzichten zu 
wollen. — Die Beweisaufnahme iſt danach beendet. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Zeugen Thiele und 
Ewald nicht zu vereidigen. n 

Es beginnen alsdann die Plaidoyers. 

Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor 
Seel: Die Angeklagten find ſämmtlich des gewerbs- 
und gewohnheitsmäßigen Wuchers angeklagt. Ich 
laſſe bezüglich der Angeklagten Guhl, Krain und 
Schwietzer die Anklage fallen. — Anders liegt 
der Sachverhalt bei den Angeklagten Hirſch und Hollmann. 
Dieſe haben ſich zweifellos in einer ganzen Reihe von Fällen 
des ärgſten Wuchers ſchuldig gemacht. der Staatsanwalt 
beleuchtet in eingehender Weiſe die dieſen Angeklagten 
zur Laſt gelegten Strafthaten und fährt alsdann fort: 


Ich beantrage alſo gegen die Angeklagten Guhl, Krain 


und Schwietzer die Freiſprechung; gegen den Ange⸗ 
klagten Hollmann 2½ Jahre Gefängniß, 3000 Mk. 
Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen den Ange- 
klagten Kirſch 3 Jahre Gefängniß, 6000 Mk. Geld- 
ſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt. a 
Bertheidiger Rechtsanwalt Wronker (für Krain) be⸗ 
antragt ebenſo wie der Herr Staatsanwalt, die Zrei- 
ſprechung feines Clienten. — Der zweite Vertheidiger 
des Krain, Rechtsanwalt Pinkus I.-Berlin verzichtet 
aufs Wort. — DBertheidiger Rechtsanwalt Dr. Halle- 
Berlin (für Guhl): Er könne ſich ſelbſtverſtändlich nur 
dem Antrage des Herrn Staatsanwalts anſchließen. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aſcher - Hannover (für 
Schwietzer) bemerkt, daß er nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme den Antrag des Staatsanwalts, dem 
er ſich vollinhaltlich anſchließe, erwartet habe. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzberg-Hannover für 
Hirſch ſucht zunächſt den Nachweis zu führen, daß ſein 
Client nur als Vermittler fungirt habe und in ſolchem 
Falle niemals Wucher conſtruirt werden könne. Ferner 
dürften die Aufzeichnungen des Frhrn. v. Wechmar 
nicht als vollgiltig erachtet werden, da in denſelben 
auch einige Irrthümer conſtatirt ſeien. Jedenfalls gehe 
aus den Aufzeichnungen des ärhrn. v. Wechmar hervor, 
daß Kirſch immer noch der ehrlichſte Makler geweſen, 


denn Frhr. v. Wechmar ſei immer wieder zu Hirich 


zurückgekehrt. der Vertheidiger beantragt ſchließlich 
Freiſprechung feines Clienten. — Der Angeklagte Holl- 
mann verſichert, daß er nur Vermittler geweſen ſei 
und bittet ebenfalls um Freiſprechung. — Die anderen 
Angeklagten haben nichts weiter anzuführen. Nur 
Krain verſichert noch, daß es ihm fern gelegen habe, 


Sonnabend, 18. November 1893. 


213,50, Buſch. 


jemals Wucher zu treiben, zumal er dies abſolut nie- 
mals nöthig haite. 5 
Gegen 1 Uhr Mittags zieht ſich der Gerichtshof zur 
Berathung zurück und verkündet dann am Nachmittag 
den bereits telegraphiſch gemeldeten Urtheilsſpruch. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berfin, 18. November. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. November. 
Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 


Status vom Status vom 
15. Novbr. 7. November. 


in Barren oder ausländ. 2 


Münzen) das % fein zu 


A A 
1392 AM berechnet... 798 080 000 777 726 000 


2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
> Iheinen 11 1 5 23 111000 23 320 000 

Beſtand an Note erer 
Banken ... a BR 11585000 10 057 000 
3. Beitand an Wechſeln .. 557 047 900 680 684.000 
5. Beſtand andombardford. 006 900 101 961 000 
6. Beſtand an Effecten 5321 000 5 270 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 45 530 000 48637000 

Paſſiva. f 

8. Das Grundkapital... 120 000 000 120000000 
10. Der Keernefonds nau 30 000 600 30 000 000 
Noten 4 ber umlauf. 9 2 18 000 1009 023 000 

11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Derbindlichkeiten 393 085 0060 373127000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 868 000 916 000 
Hamburg, 17. Novbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliieiniiher loco neuer 140—145. — Roggen 


loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 133—138, 
rufſ. loco ruhig. (Tranſito 100 nom.) — Kafer ruhig. — 
Berfte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47½.— 
Spiritus ſchwach, per Nopbr.-Dezember 21/ Br., 
per Dezember-Januar 215 Br., per April. al 21/8 
Br., ver Mai-Juni 21% Br. — Kaffee ruhig. Umſaßz 
1500 Sack. — Detroleum loco feſt, Standard white 
loco 4,80 Br., per Dezember 4,75 Br. — Wetter: Kalt. 

Hamburg, 17. Nopbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per November 82½, per Dezember 82½, 
per März 80¾, per Mai 79½. Ruhig. 3 

Hamburg, 17. Novbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohzuckher 1. Broduct Baſis 88% Rendement 
neue ÜUſance, f, a. B. Hamburg per November 12,80, 
un Dezbr. 12,80, per März 13,02½, per Mai 13,12½. 

uhig, 

Bremen, 17. November. Naß. Betroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Höher. Loco 4.65. 

Kare, 17. Ropbr. Kaffee. Good average Santos per 
8 11 5 104,00, per März 101,75, per Mai 99,50. 

nthätig. 

Deannheim, 17. Nopbr. Productenmarkt. Weizen per 
Rovbr. 15,25, per März 15,75, ver Mai 15,85. Roggen 
per November 13,85, per Mär; 13,75, per Mai 13,65. 
Hafer per Nopbr. 15,05, per März 15,25, per Mai 
1 l ans per Nopbr. 11,25, per März 11,50, ver 

ai 11,50. ; 

Srankjurt a. N., 17. Nov. Effecien-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 271¼, Franzoſen 243¼8, 
Lombarden 88½, ungar. Goldrente 93,00, Gotthardbahn 
148,10, Disconto-Commandit 169,30, Dresdener Bank 
131,20, Berliner Handels-Geſellſchaft 127,30, Bochumer 
Sußſtahl —, Dortmunder Union. St.-Pr. 41,00, 


Selſenkirchen 137,20, Harpener 124,70, Kibernia 108,00, 


Laurahütte 99,40, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 86,70, ſchweizer Centralbahn 112,60, 
schweizer Nordoſtbahn 100,60, ſchweizer Union 72,50, 


italien. Meridiongux 108,20, ſchweiz. Simplonbahn 55,00, 


Mexikaner 61,90, Italiener 79,60. Zeit 


Wien. 17. Nopbr. (Schluß-Colrſe.) Deſterr. 4½ % Papier- 
rente 97,05, do. 5% do. —, do. Silberrente 96,85, 
do. Goldrente 118,80, 44 ungar. Goldrente 115,80, 5 % 
do, Bapierr. —, 1860er Looſe 144,00, Anglo-Auſt. 
150,75, Cänderbank 247,90, Creditact. 338,25, linion- 
bank 251,00. ungar. Ereditact. 415,75, Wiener Bank- 
verein 122,10, Böhm. Weitbahn 371,00, Böhm. Nordb. 
üenbahn 451,00, Dur-Bodenbader 
—, Elbethalb, 239,00, Salizier —, Ferd. Nordb. 2875, 
Framoſen 303,85, Lemberg-Czern. 258,50, Lom- 
bard. 102,75, Nordweſtbahn 215,00, Pardubiher 194,50, 
Alp.-Mont.-Act. 46,30, Tabakacfien 202,00, Amiterdamer 
Meet 105,25, Dzuiſche Blätze 62,20, Londoner Mediel 
126,55, Pariſer Wechſel 50,35, Napoleons 10,09, 
Marnnoten 62,20, Rufl. Banknoten 1,36, Silbercoup, 
100, Bulsar. Anl. 114,10, öſterr. Aronenrente 86,00, 
ungar. Kronenrente 9360. 2, 

Amſterdam, 17. Novbr, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per November per März 158. 
— Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine höher. 
per Mär; 111, per Mai 111. Rüböl loco 24, per 
Dezember 228, per Mai 24¼. 
BAnıwerpen, 17. Nov. Betroleummarkt. (Schiunbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez, und Br. per Nov. 


7 


1 Di per Januar —, per Januar-März 1134 
r. Feſt. 
Antwerpen, 17. Nopember. Geireidemarkı. Weizen 


weichend. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Varis, 17. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, ver Novbr. 19,80, per Deibr. 20,00, per 
Jan.-April 20,40, per März-Juni 20,60, — Joggen 
ruhig, per Nopbr. 14,20, per März-Juni 14,90. — Mehl 
matt, per Nopbr. 41,60, per Dezbr. 41,90, per 
Jan.-April 42,70, per März-Juni 13,30. — NRüböl 
ruhig, per Noobr. 52,75, per Dezbr. 53,00, per Jan. 
April 53,50, per März Juni 53,75. — Spiritus 
feſt, per November 35,25, per Dezember 35,75, 
per, Januar April 36 57, per Mai-Kuguſt 37,75. — 
Wetter: Milde. S 

Baris, 17. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
38,15, 3% Rente 98,90, 4% Anleihe —, 57 italieniſche 
Rente 80,50, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente 
93,721, III. Orientanieihe 67,60, 42 Ruilen 1880 —, 
4 Rufen 1889 100,10, 43 unific. Aegnpter —, 3% 
ſpan. auf. Anleibe 61¼, conv. Türken 22,35, türk. 
£ooie 88,10, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 459,00, 
Franzoſen 625, Lombarden 223,75, Lomb. Prioritäten 
—, Banque otiomane 550, Bangue de Paris 635, 
Bangue d'Escompte 70, Credit foncier 1040, Credit 
mobilier —, Deridional-Actien 530, Rio Zinio-Actien 
362,50, Suezkanal - Actien 2735, Credit Lvonnais 
772, Bangue de France —, Tab. Ottom. 405,00, 
Wechjſel auf deuiſche Blätze 1228/16, Londoner Wechſel kurz 
25,15, CTbeaques a. London 25 17, Wechſel Amſterdam 
kur; 206,12, do. Wien kurz 195,50, do. Diadrid kurz 
406,00, do. auf Italien 114, Cred. d'Esc. neue —, 
Robinſon - Actien 111,65, Vortusieſen 20,25, Portug. 
Zabaks-D»bliaationen 327,00, 3% Ruſſen 81,75, Privat- 
discont 2/16. 

London 17. Rovbr. (Schlußcourſe.) 311% Engl. Coniols 
985 16, 4 % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente 80 ¼, 
Lomvarden 8%, 4% con. Ruſſen von 1889 2. Gerie 
1001/2, convert. Türken 22¼½, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Soldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93, 3% Spanier 61½½, 312 % privpil. Aeanpter 955, 
4% unific. Aeanpter 100%, 3% garantırte Aeanpter 
—, 4¼ 7 ägopt. Tributanleihe 98/1, 3% coniol. 
Dierikaner 63¼, Ottomanbank 135%, Suezactien —, 
Canada - Pacific 76, De Beers - Actien neue 16½, 
Rio Tinto 14 /, 4 Rupees 657%, 6% fund. argent. 
Anleihe 69, 57 argent. Goldanl, von 1886 64½, 
do. 4½ 7 auf. Goldanl. 39, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech. Anl. v. 1881 38, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 37½, 4% Griechen 1889 30½, Brafilianiihe Anl, 
v. 1889 56, Blat discont 2½, Silber 323,8. 

London 17. Rovbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Runder Mais loco ½ sh. theurer, übrige Getreide 
arten ſehr ruhig. gegen Anfangstendenz unverändert. 

Glasgow, 17. November. Robeilen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 sh. J d. 

Glasgow, 17. Novbr. Die Borräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 326 550 Tons gegen 351 276 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
. Hochöfen beträgt 54 gegen 78 im vorigen 

ahre. 

Liverpool, 17. November. Baumwolle. Umſatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Weichend. American good ordinary 5/18, bo. low midd- 
ling 416, do. middling 4/1. Middl. amerikan. Liefe- 
rungen: Novbr.-Dezember 4 Verkäuferpreis, Deibr. 
Januar deen do., Januar-Jebruar Ya Käuferpreis, 
Jebruar-März 41½ do., März-April 42 do. April- 
ne . 8 do., Mai-Juni f 6 Verkäuferpreis, Juni-Juli 

/ss d. do. . 

Liverpool, 17. Nopbr. Getreidemarkt. Weizen un- 
verändert, Mehl ruhig, Mais Tendenz zu Gunſten der 
Käufer. — Regenſchauer. 


495, Petersburger Privat ⸗Handelsbank 394, 


Betersburg, 17. Novbr. Wechſel auf London 94,95, 


do. Berlin 46,45, do. Amſterdam 78,90, do. Paris 
37,114, . Imperials 764, ruſſiſche Prämien- Anleihe v. 
1864 (geil) 245, do. 1866 2224, ruil. 2. Drientanl. 
101, do. 3. Orientanleihe 101%s, do. 4% innere Anleihe 
—, do. 4½ & Bodencredit-Biandbriefe 154½, Große ruf. 
Eiſenbahnen 260, rufſ. Güdmeltb.-Act. 112, Petersb. 
Discontobank 486, Petersburger intern. . 
rufl. 
Bank für auswärt. Handel 397, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 42 1889er Conſ. 149. Privatdiscont 5½. 
Betersburg 17. Novbr. Productenmarkt. Talg ſoco 
57,00, per Auguft — — Weizen loco 10,00. — 
Roggen loco 6,60. — Hafer loco 4,15. — Hanf loco 
43,00. — Leinſaat loco 14,00. — 2 Grad Kälte. — 
Newvor ne 16. November. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, PBrocentiaß 1½, Wechei auf London 
(60 Tage) 4,82½. Cable Transfers 4,85½, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,21½, Wechſei auf Berlin 
(60 Tage) 94 /, 4 7 fund Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Ze-Actien 19, Canadian-Pacific- 
Actien 73½. Central Bacince- Acien 18½, Ebicago- 
u. Nortb. Meſtern-Actien —, Cbic. Mil. -u. St. Baul- 
Aciien 63. Illinois-Centr.-Actien 9135, Cake-Ghore- 
Dlihigan-Goutb-Aciten 128, Louisville u. Nafbvilles 
Act. 47¼, New. Lahe. Erie- u. BWeitern-Aciien 137/s, 
Newp. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 101½, Nortbern- 
Bacific-Breferred- Act. 21½, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 20, Atchiſon Zopeka und Santa Fe- 
Actien —, Union Bacinc-Actien 17½, Denver- u Rio- 
Grand-Breierred-Actien 90 ¼8. Silber Bullion 697/. — 
Baumwolle in Newvork 8½¼, do. in New-Orieans 7½, 
Raffinirt. Betroleum Standard white in Newyork 
‚15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line 
Certificates per Deiember 75½. — Gchmali loco 
9,20, do. (Rohe und Brothers) 9,50, — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 21/86. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18½, low ord. per Dezbr. 16,77, per 
Februar 16,35 — Weizen eröffnete feſt und etwas 
ſteigend, in Folge großer Käufe und Abnahme der An- 
künfte, dann abgeſchwächt auf Realiſirungen und wegen 
träger Platzfrage. Schluß ſchwach. — Maie ſteigend 
nach Eröffnung in Folge großer Käufe und Deckungen, 
Bun abgeſchwächt auf beſſere Ernteſchätzungen in 
iſſouri. 


Danzig, 18. November. 


(Vor der Börſe.) 

** Wochen- Bericht. Das Wetter, anfangs der Woche 
ſehr ſchön und perhältnißmäßig warm, iſt nach an⸗ 
haltenden Regenfällen trübe und rauh geworden. — 
Unſere Zufuhren haben ſich ein wenig gehoben, doch be- 
zieht ſich das nur auf das ausländiſche Angebot, während 
das Inland feine Producte nach wie vor noch vielfach 
zurückzuhalten ſcheint. Per Eiſenbahn trafen mit Ge- 
treide, Saaten und Kleie beladen ein: 

vom vom 
5 Waggons Inlande Auslande 
dieſe Woche 552 85 467 
el , 8 
gleichzeitig 5 5 
2 18911 5 

Die dieswöchigen 552 Waggons brachten vom Inlande 
430 Tonnen Weizen, 260 Tonnen Roggen, 70 Tonnen 
Gerſte, 50 Tonnen Hafer und 40 Tonnen Rübkuchen 
und vom Auslande 690 Tonnen Weizen, 880 Tonnen 
Roggen, 810 Tonnen Gerſte, 10 Tonnen Erbſen, 110 
Tonnen Bohnen, 10 Tonnen Linſen, 360 Tonnen Oel⸗ 
ſaaten, 60 Tonnen Delkuden, 10 Tonnen Wicken, 40 
Tonnen Hirſe und 1690 Tonnen Kleie. Bei Plehnen⸗ 
dorf paſſirten ſtromab vom Inlande 472 Tonnen 
Weizen, 122 Tonnen Roggen, 16 Tonnen Gerite, 
70 Tonnen Hafer und 3 Tonnen. Raps und 
vom Auslande 572 Tonnen Weizen, 614 Tonnen Roggen 
und 12 Tonnen Gerſte. — In der Beurtheilung der 
Weltlage des Getreidehandels hat ſich ſeit unſerem letzten 
Berichte nichts geändert, und da die damals hervor- 
gehobenen Motive der Verflauung auch in dieſer Woche 


85 359 
197 325 
78 488 


andauerten, jo find faſt überall weitere, wenn auch nur 


meiſtens, wie es durch den billigen Preisſtand bedingtwird, 
mäßige Rückgänge zu verzeichnen. — In Nemnork iſt 
Weizen loco / Cent, per Januar 158 Cent, Mehl 10 Cents 
und Mais 1½ Cent gewichen. Die Abladungen von 
Amerika waren abermals geringer und betrügen nur 
130090 Ars. Weizen — 56 4 nach England und 44 7 
nach den Häfen des Continents — gegen 149000 Ars. 


in der verfloſſenen Woche und 313 000 Ars. in der 


gleichen Woche des Vorjahres. In Folge der ſchwachen 
Abladungen hat natürlich bei reichlichen Anfuhren vom 
Inlande die Bifible ſupply eine ſtarke Zunahme erfahren 
und ſich um 2723000 Buſhels Weizen gegenüber 
287 000 Buſhels im vergangenen Jahre vergrößert, jo 
daß ſie gegenwärtig aus 74067000 Buſhels Weizen 
gegen 67205000 Buſhels vor Jahresfriſt beſteht. 
Immerhin iſt auch in der vergangenen Woche 
Amerika hinſichtlich der Abladungen und der Zu⸗ 
nahme der Beſtände noch um 1229 000 Buſhels Weizen 
gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres 
zurückgeblieben. — In England war die Stimmung für 
Weizen eine recht gedrückte und beſonders rothe 
Gattungen mußten ¼ Sch. billiger erlaſſen werden. — 
Berlin bekundete für Weizen ebenfalls wenig Intereſſe 
und iſt damit per laufenden Termin 1 und per 
Mai 1.25 Für Roggen dagegen 
machte ſich wegen der ſehr ſchwachen Zu⸗ 
vom Inlande eine entihieden feſtere 
geltend. 8 gezwungen, für den 

ie 


niedriger. 


Gehandelt 
750 Gr. 126 A, be rn 418 Gr 10 
T. 12 2 zogen un zer agen 85 

Al, helibunf 718766 Gr. 132— 18 


zum 713 

i 100—114 Al, gutbunt 750—761 Gr. 
114—117 AM, hellbunt 747—761 Gr. 116—120 A, 
hochbunt 766—772 Gr. 119—120 U. Ruſſ. zum Tranſit 
Ghirka 670—718 Gr. 8I—86 M. Regulirungspreis 
zum freien Verkehr per 756 Gr. 136—135 M, zum 
Tranſit per 745 Gr. 118 bis 117 M. 


Schlußpreiſe „der Woche 
am 10. Nov. am 17. Nov. Weitzer 
November, 
Weizen z. f. BV. 136½ l 135 ½ f 136 f, 135½ f. 
November 
Weiienz. Trſ. 120 M 115½ U 119½ ft 115½ U 
Nov. -Dezbr. : 
un 136 fl 135½ H 136 ½ ft 135 ½ fl 
ov. -Dezbr. 
Weizen. Trſ. 119½ H 115½. HM 118½ m 115½. U. 
Deibr.- Jan. 
Weizen; f. B. 138 M 137 M 138 M 137 M 
April-Mai 
Weizenz f. . 146 M 144½ , 145½ H 144½ U. 
April-Mai 
ea Trſ. 125 M 121 ½ M 124121 1211 2 
ai-Juni 
m 147 M 145½ f. 147 M 145½ 
ai-Juni 
Weizenz. Trſ. 126¼ f. 123 M 126 / f 123 MA 


Eu Fr: en 


1 


N 


Bohnen per 1000 Kilogr. ruff. Pferde. 106, 107 M 118 M, Ha. 113—115 M, IId. — M, abfallende _Geieselt: Blonde (Sp.), Jahn, London, Holz und 
bez. — Wicken per 1000 Kilogr. fein 140, abfallend 110—112 M. — Landbutter: preußiſche und Littauer 95 | Güter. — Adele (S5.), Krützfeldt, Königsberg, Güter, 
120 M bez. — Leinfaat ver 1000 Kar. gochfeine ruff. 20 Hl. bis 98, M, Nebbrücer 95—98 M vommeriche 95 |, 18. November. Wind: GO. 


November wurden 4½ AM und auf die anderen Sichten 
3 Al billiger bezahl — Gehandelt wurde per 714 Gr.: 
Inländiſch 732—768 Gr. 112—115 M, polniſch zum 


Zranfit 726-765 Gr. 55—90 AL. ruſſ. zum Tranfit ben, feine ruſſ. 185. N bez., geringe ruff. a. d. Waſſer 150 M. 98 „ Polniſche 93—95 M, bairiſche Genn- — A, Angekommen: Martha (SD.), Arends, Newcaſtle, 
714138 Gr. 82—87 A, Regulirungspreis inländiſch] dez. — Dotter per 1900 Rilogr. ruff. 120, 121, 139, 130, ſchleſiſche 98100 M., galiziſche 75—80 AR. Coaßs und Güter. — Heinrich Schuldt (GD.), Chriſtianſen⸗ 
115—114 M, untergolniſch 2085 , tranſit 83—84 M. gering 100, 102, 103, 104, 108, 110 M, Sanflaat 155.ðèõjän ð?1½%ĩ | Aarhus, leer. 5 - 3 > 
Schlußpreiſe böchfter 115055 lt u 11 De 78 ba 0 en 2 a ruff. Zucker. Seſegelt: 1 ern eo Stettin, Güter. 
niedri grobe mi uten 73, dünne 65. ei. — Roggen R ichts in Sicht. 
5 am 10. Nov. am 17. Nov. e per 1000 Aer „ruf, 15 M. ben — Spiritus er deut e e n Ne Borten N — —.— 
Hoss, uch nicht conlingenlirt , ß 42-12 Be, (alle Srad2) tel. 20 B 


903. su 91 M BE 90½ M BE 

ov. -Deibr. 

2 155 110 UM 114½ „HL, 114 ½ 1 114½. U 
ob. -Dezbr. 

15 anal 89¼ % EM 89½ H BE 
pril-Dtai 

A ft il 120 M 120 M 120 M 119 l. 
ril-»Mai E 

Aa en 91 M. EM 91 M 88 M 

Mai- Juni 

Roggen inl. 122 M 121 M 121 121 A 

Mai- Juni 

3 1 91 MM 88½ M HI M BEIM 
uni-Juli 

Rogg. untpl. 92 M 89 M 92 SA 89 M 

Gerſte hat dieſe Woche der allgemeinen Flaue auch 
ihren Tribut entrichten müſſen und beſonders ſin 
Tranſitſachen bei ſtärkerem Angebot nur zu nachgebenden 
Preiſen mühſam unterzubringen geweſen, Gehandelt 
wurde: Inländiſche, große 663680 Gr. 132—134 M, 
beſſere 686 Gr. 136 Al, ruſſiſche zum Tranſit 606 bis 
659 Gr. 69—80 N, hell 618662 Gr. 80—86 M, 
Futter- 68—70 M. — Hafer inländ. 156—158 MN, — 
Erbſen polniſch zum Tranſit, mittel 108 M. — 
Wicken polniſche zum Zraniit 102 „H. — Pferde- 
bohnen polniſche zum Tranſit 105 A. — Rübjen 
ruſſiſch zum Tranſit Sommer- beſetzt 155 M. — 
Raps inländiſch 210 M, abfallend 190 M. — Leinſaat 
voln beſetzt 160 A. — Hanfſgat ruſſiſch 159—162 Al. 
— Potter ruſſ. zum Tranſit 128 „K. — Keddrich inländ. 
100 M, ruſſiſch zum Tranſit 90—106 M. — Senf 
poln. zum Tranſit gelb 15 M per 50 Kilogr. — Rüb- 
kuchen volniſch 6. 17½—6,25 l, per 50 Kilogr. — Fein- 
kuchen poln. 6,40 Al per 50 Kilogr. — Weizenkleie 
zum See Export, grobe 3,70 M, mittel 3,40—3,50 , 
feine 3,05—3,35 AA per 50 Kilogr. — Roggenkleie zum 
See-Export 3,60—3,90 AM per 50 Kilogr. 

Spiritus. Wie ſchon letzthin vermuthet, war das dies⸗ 
wöchige Angebot größer als zuvor und iſt es deshalb 
möglich geweſen, bei den Anſchaffungen ½ M billiger 
anzukommen. Auch Berlin notirte Novbr.-Desbr. 60 Pf. 
und Mai 50 Pf. niedriger. Man erwartet allgemein 
eine weitere Zunahme der Zufuhren und ſieht aus dieſem 
Grunde auch einem weiteren Riickgange der Preiſe ent- 
gegen. Zu notiren iſt: Contingentirter ſoco 5150 %½ M 
Gb., kurze Lieferung 50% MM Gb., nicht contingentirter 
loco 31½—31 M ®d., kurze Lieferung 30% Al Gd., 
per Nopbr.- März 31—301, M Gd. — Der „Reichs 
anzeiger“ veröffentlicht folgenden Nachweis über die 
Spiritusproduction: 5 

Production Conſum 

Oktober 1893 176109 Heciol, 185 659 Hectol. 

Vorjahr . . 189 711 T 19115. 

Lagerbeitand. . . 157600 Hectol. 
Vorjahr.. 187665 „ 


Productenmärkte. 


. 1 ee b bis 82 0 Brix ohne Tonne 2,10— 2,30 M. Desgleichen ge- Thorn, 17. November. Wafferſtand: 1,20 Meter über 0. 

AH Seh 152 e a en con- ringere Sorten, nur zu N en offen 12 —49 0 Wind: M. Wetter: trübe. 

fingentirt 32 A Gd. — Die Rotirungen für ruſſiſches BE, (alte Grade) rein. 80—820 Brix ohne Tonne 2,10— ; game: 

Seireibe gelten tranfite 2,30 Al. — Rohzuder. Die Stimmung an unferem Bon Danzig nah Thorn: John (D. „Anna“ ), Harder, 

= : £ Robzuckermarkt war im Anfange dieſer Berichtswoche | Stücgut, — Schneider und Richter, Harder, Stückgut 

Stettin, 17. November. Setreidemarkt. Weiten loco eine ruhige. Dem mäßigen Angebot ſtand genügende | (beide im Schlepptau des D. Anna“). 

unveränd., 1850188, per Rovbr.-Dezember 140,00, per | Aauftuft gegenüber und die Preiſe konnten ihren Werth⸗ 8 „ Stromab: 

April Mai 145.50. — Roggen loco unveränd., 120—121, ſtand behaupien. In der Mitte der Woche kam ein Burnicki, Kropinonieckhi, 3egniniek, Thorn, 17038 

per Novbr. - Dezbr. 121,00, per April - Mai 125,50. — größeres Angebot an den Markt, was im Verein mit | Kgr. Kleie. ; 

Bomm. Hafer loco 154—160. — Rüböl loco behpt., ungünſtigeren Auslandsberichten zur Folge hatte, daß Strehlau, do., do. do, 101838 Kar, Kleie. 

per Nopbr.-Deibr. 47,00, per April-Mai 48,00. — ſich die Breife nach und nach abſchwächten. Der Rück⸗ Albrecht, Kuznitzki. Nieszawa, Danzig, 56250 Kar. 

Spiritus loco behpt., mit 70 M Confumſteuer 31,20, per gang beläuft ſich für Exporkaualitäten auf 30—35, für | Weizen, 45400 Kgr. Roggen. 

Nov. 30,60, der April 32,10. — Betreleam loco 8,90. raffinirte Qualitäten durchſchnittlich 15 3 der Centner Witt,. Zuckerfabrik Leonow, Danzig, 100 000 Ser. 
Beritn, 17. Nopbr. Weizen loco 136—147 M, per Nop. gegen die Vorwoche. Nachproducte, von welchen em | Krpyſtallzucker. 

110—139,75—130 U, per Nov.-Hezbr. 140—139,75— per Zeit entſprechendes Angebot vorlag, folgten der] Buchholz, do., do., do., 100 000 Kar, Arnitallsucker. 

140 At, per Mai ins 168,714 n. — Roasgen allgemeinen Bewegung des Marktes und ſchließen eben-] Treuße, Roßmann, Niesiawa, Schulitz, 100000 Kar. 

loco 122—128 Al. inländ, 123,.25—124,50 MN ab Bahn, falls 15 3 unter der Notiz der Vorwoche. Raffinirter | Zeldlieine, 

per November 125—125,25 Al, per Rovember-Dezember zucker. Bei unveränderten Forderungen der Raffinerien | ——— 


125—125,25 , Der Diai 129,50—138,75--129,50 . — ir in die 12921 2 f 
Safer loco 151-188 zal, mittel und auter oin und esch, an ler Woche wieder ein jehr ruhiges Fremde. 


= Geſchäfl. An einigen Tagen mußten die Notirungen 5 i tetti 

weſtpreuß. 152—171 Al, pomm, und ukermärk, 153— zum Theil unterbleiben, da keine Umſätze in Hotel de Thorn. Genée nebjt Gemahlin a. Stettin, 

4 8 = a The 2 prompter j 5 
, hurzer Cieferung bekannt gegeben murben, ne e ee eee, 
Der Korb, Peer 189 56 DS l. ber dab . 1. Brobuc e 38 „re auf Cyeiher Dasde, befiher. Philipien a Rzes che, Renter, Fran aut 
183.80 l, per Mai 4 al 5 . — Minis loss 171— bug, Notirlos. b. frei an Bord Hamburg: Novbr. Bhilipien a. Stäblau. J Irl. E. und C. Cremat g. Liſſau. 
125 AU, per Ron. 110,50 l, mer d. Dez. 110.20 ll. per | 1282280 Ill ber, 12,80 M Br. 12,772 Gb, Jalk a. Königsberg Simon, Töll a, Berlin, Bluth aus 
Deib 111 . 5. Mail 610 75 f. 110.50 A, wer | Desember 12,8. 80 u. bez. 12,80 AR Br. 12,77% M | Giauen. Balzereit nebit Gemahlin a. Chriſiburg, Kerſchel 
120-187 . arte den November 19.78 85g, Januar 12,90 Al Br., 12,85 M Gd. Sanuar-Mär: a. Köln, Söck a. Chemnitz. Watzel a. Leipzig, Kaufleute, 

— a — 2 5 ve ae 15,75 | 12,95 Al Br. 12,90 Gd. März 13 AM bez., 13 AM Hotel Berliner Kof. Schottler 55 Sappin. Fabriken“ 
3 Heittärke per Novßr. 7.50 „ . Br., 12,95 l d., April Mai 13,071, il Br. 13,02% beſitzer. Matting a. Sulmin, Dekonomierath. v. Tiede⸗ 
en 5 111 1 7 175 145. 158 An Kochwaare A 6b. Mai 13.12", AN be, 13,10 MM Br. 13,072 Al mann a. Ruſſoſchin, Kämmerer nebft Familie a. Kleſchkau 
170-200 l, Victoria Erb 12255 9 Kochwaare Bd. Juni-Zuli 13,25 M Br., 13,20 % Gö., Februar Bertram nebit Familie a. Rerin, Dichhänſer nebſt Ger 
— 715 Nr. 06 20.90—.18 90 Nr. 9 1700 —14.80 l. 12,95 M ben, Juni 13,2242 l ber, August 18 35 MM mahlin a. Robmannshöfen, Sieutenant v. Schultze aus 
— Roggenmebl Ar. 0 und 1 18.25.—15,50 AM, ff. Marken | Det. Tenden! Flau. Sber ii ih een gebe a, Aiel, Diarine- 
17,60 AA, ner November 16,25 M, per 2 5 3 -Baurath, ohlmann a. Langfuhr, r.-Cieut. 
16.2 M, 705 Januar 16.45 18 55 an 55 11, Eiſen und Kohlen. Blumenthal, Seeligmann, Buchholz, Bardenwerber, 


loco. 188 M. — Nübsl loco ohne Zah 47,0 , und Goahs. 1. Gas- und Flammhohlen: Gaskohle für [Zabel, Berker a. Chemnit, Hölzer, Cachius a. une 
EN a 5 a Ai, 820 ing ar u 115 e eben Fe Ran er Tuchhn e 
= - . . 2 — 8,50—9, „„Gasflammförderkohle 7,50—8, 5 ? f 1 U 

A., ungerſtenert 40 4) unveriteuert (50 MM) 513 | 2/ Fettkohlen: Förberhohle 7,00--7,50 l, melirte beſte o 
M. unverfteuert (70 M) loco 32 3 AA, per Novbr. | Kohle 8,00.—8,60 ML, Coahshohle 5,50 bis 6,00 M. | Hoteiter Sönke a. Parſchau, Candwirth. Bel; a Thorn, 
318—31,6_31,7 U, per Rovbr.-Desbr. 31,8—31,6— | 3, Magere Kohlen: Zörderkohle 7,00—8,00 Al, melirte Schleſinger, Herzberg, Biſchof a. Berlin, Kaufleute 7 
317 iA. 10er (ine Zah) per Aprii 37,3—37,1— Kohle 9,00 —10,00 , Nußkohſe Korn 2 (Anthra- Bis) n — 
37.2 M, 22 Mai 37,5—37,4—37,5 M, per Zuni 37.9— eit) 1700 — 20,00 Al, 4. Coahs: Gießereicoaks 13,50 N 3 8 

0 Ml, eröſteter Spatheiſenſtein 9,20— 10, Seid enſtoffe 
Rendement 12,90, neue 13,25, Nachproducke excl., 75% Naaulſcher Notheiſenſten mit circa 50 % Eiſen 

8,50 A. — Roheiſen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 7 
Z n 

duct Tranſiio f. a. B. Hamburg per November 12,80 | f. 3 „Stahlei 44.0045, 00 enſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art i 
bei. und Br., per Dezember 12,80 bez. und Br., ver 41 een rel Pelbraucheftelſeh 44.004800 i berlanae Suter mt Heede rg 
Januar - Mär; 12,50 Gd., 12,95 Br., per April-Mai Al, Puddeleiſen (Luremburger Qualität) 34—50 Al, 


14,50 AM, Hochofencoaks 11 M, Nukcoaks gebrochen 11— 
10. e . Arekt aus der Fabri 
raffinade II. 26,75. Gem. Raffinade mit Faß 27.25. Mangan 50 HU, weißſtrahliges Quglitäts-Pudbel. von von Elten & Keussen, Freed, alſo aus erſter 
13,02½ Gd., 13,07½ Br. Flau. — Wochenumſaz im | Engl. Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 54,00 M, Luxem- 


Magdeburg, 17. November. Zumer bericht. Kornzucker 15 M. 5. Briketts: 8,50—11 U. Erze. 920 1050 
2. Gem. Melis I. mil Faß 25. Ruhig. Rohsucer I. Bro- roheilen: rhein.-weſtf. Marken 43.005,00. f, Sieger⸗ Kan in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiße 


Als ein willgommenes Liſen-Kräftigungsmittel wird 


Königsberg, 17. Nopember. (v. Bortatius und Grotbe,) Rohzucergeihäft 355.000 Cir. burger Gießereieiſen Nr. 3ab Luxemburg 433 u, ee le 
Weizen ver 1000 Niloar. hochbunter 749 Gr. bei. 132, . I deufiches Giehereieifen Nr. 1 62 e Gieherei- von fachnundiger Geite Vefeichnet. Das bezägliche Gut. 
142 Gr. 134, 764 Or. 135 l bez., bunter 728 u. 752 Gr. Butter, eiſen Nr. 3 53 fl, deutſches Häma „Spanisches achten lautet: Das mir zugeſandte Gifen-Malzertractbier 


132, 746 Gr. 132,50 M bez., rother 749 Gr. 131, 
740 Gr. 132, 782 und 759 Gr. 133. 738 bis Gr. 
134, 757 und 762 Gr. 135, 762, 770 und 781 Gr. 136, 
Sommer- 734 Gr. 134 M bez. — Joggen per 1000 
Kilogr. inländ, 760 Gr. 112, 750 und 759 Gr. 112,50, 
194 Gr. 113, 738 Gr. 113,50, 741, 747 und 756 Gr. 
114 AA per 714 Gr., ruſſ. 696 bis 711 Gr. bei. 83 M 
per 714 Gr. — Gerfte per 1000 Kilogr. große 124, 
131, ruſſ. 70,50 M bez., kleine ruff. 69, 70, 70.50 MM 
bei, — Kafer per 1000 Ailogr. imländ. 143 M bey, 
ruſſ. 85 M bei — Erbſen per 1000 Kilogr. 5 5 
125, ruſſ. 90, 94, a. d. Waſſer 90, fein 102, 103, 105, 
Tauben. 91, 93, 97, Bictoria- 110, 140, 145, gering 90, 
mit Käfern 110, Gold- 135, mit Käfern 119, 120, 123, 
124 Al bez., grüne 120, 122, 125, 145, 160 M bez. ' 


Berlin, 17, Novbr. (wochen Bericht von Gebrüder Hämatit Marke Mudelaab Ruhrort 69-70 M, Gtabeifen, habe ich auf jeinen Gifenaehalt unkerſucht. Daifelbe er- 
Lehmann u. Co.) Ju Anfang dieſer Woche machte ſich Göhnllche a a Keſelb lech 150 165 =: gab ein in genügender Dofis enthaltenes Eiſenpräparat, 
eine etwas festere Stimmung geltend, weil von Ham- Feinbleche 116-105 M. Berechnung in Mark pro Welches von den nambafteſten Aerzten anerkannt iſt und 
burger Packfirmen am hieſigen Platze mehreres von 1000 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — ſich ganz beſonders dadurch auszeichnet, daß es, entgegen 
überſtehender feiner Butter aufgekauft wurde. Nach⸗ Der Aohlenmarkt {ft anhaltend lebhaft. Der Eifenmarkt | andern Eifenpräparaten, angenehm ihmect, dem Ber- 
dem inzwiſchen die Inſolvenz einer dieſer Packfirmen, liegt itill. — Nächſte Börſe am 7. Dezember. derben nicht ausgeſetzt iſt, die Zähne nicht angreift und 
wohl der größten (mit 600000 Al Verbindlichkeiten) lies = z : ſelbſt von ſehr ſchwachen Magen leicht verdaut werden 
bekannt wurde und überdies das ieſige Platzgeſchäft Schiffe. i kann. Dieſes Johann Hoff’ihe Eiſen-Mauextract-Geſund⸗ 
wenig befriebigte, Ihmwächte ſich die Meinung wieder ab. Schiffs-Liſte. heitsbier dürfte daher allen an Blutarmuth leidenden 
Die Notirung blieb daher unverändert. Von Land butter Neufahrwaſſer. 17. November. Wind: GO. Berjonen ein willkommenes Eiſen⸗Kräftigungsmiltel fein. 
find friſcheſte, beite Sorten begehrt und im Preiſe etwas Angekommen: Alice (GD.), Petterſſon, Stockholm, Berlin, 24. Mai 1892. Alexandrinenſtr. 27. Dr. Georg 

öher, i leer. — St. Petersburg (S5.), Lange, Stettin. Güter. Schuftan. 

Wir bezahlen an Producenten frc. Berlin (alles per 50 — Medina (GD.), Bom, Marſtrand, geringe — Die Berkaufsſtellen der Johann Koff'ſchen Malz⸗ 
Kilegr.): Für feine und feinſte Gahnenbutter von Emma (S.), Mitt, Antwerpen, Güter. — Lotte (SD.), | präparate befinden ſich in Danzig bei K. Liehau, 
Gütern, Milchvachtungen und Senoſſenſchaften la. Schindler, Rotterdam, Güter. Albert Neumann und A. Faſt. ö 


Berliner Jondsbörſe vom 17. November. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Courſen auf ſpecula- Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt recht feſt, zum Theil, beſonders Staatsfonds und Renten, 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichlalls olinftiger belebt in ſteigend, namentlich Italiener, Merikaner, öſlerreichiſch-ungariſche Renten ꝛc., ruſſiſche Anleihen feſt 
und trugen in Berbindung mit anderen auswärtigen Nachrichten zu einer weiteren Befeſtigung der Stimmung bei. aber ruhig. Der Brivatdiscont wurde mit Hs % notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhafter, da auf verſchiedenen Derkehrsgebieten belangreiche Dechüngs-⸗gactien zu etwas höherer Notiz lebhafter um; öſterreichiſche Bahnen etwas befler. Inländiſche Eifenbahnactien waren 
käufe ausgeführt wurden. Der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammihaltung für feſt bei mäßigen Umiähen. Bankactien feſt. Induftriepapiere feſt und ruhig. Montanwerthe feſt, nur Eiſenwerthe 
beimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs und preußische conſolidirle Anleihen zumeiſt feiter.! " anfangs ſchwächer. 


12 


Deutſche Fonds. Türk. Admin.-Anleihe . 92,00 = + 3inien vom Giaate gar. Pb. 1892, 8 ie-Actien. A. B. Omnibusgeſellſch. 213.30 
Deutſche Reichs-Anleihe a 106,30 Türg. conv. 1 Kn Ca.. 1 22,25 Rute ee armer E 1 1Aronpr.-Rud.- Bahn 4/ — N u 5 . en Or. Berl. Pferdebahn E 121/2 
. 3¹ 99,60 5 Süttich⸗Funbur sg. — | 24,80 | Berliner Hafen- Berein | 129,50 4½ 5 2 i 
55 = - 52 38,18 nme „ 5 3 = Tore anlegen = an 5 W Dandeloget 126,006 Wiel Ben Fabrik. 89,00 2 
. 0. „ = 8 5 > - . em ... FE 8 2 2 ihelms hütte 7 
Ronfaliite Anteibe .. 3 199.0 ba. „neue Rente! „ e BesDrämensan. 1867 4 10 Da." . . en. 3% 10080 | Berl Dreb. u sand-a.| 30 g. Adder Seb. 3820| 4, 
8 97 „ 5 8 * ier. Prämien- ; £ M a „ 7 „ CCC ͤ—T—TWT0T—TVTTTTTTTTT——— 
555 do: . | 8810| Deren nu . 880 8 | 100 | Pram. Pr. Ante | = 1308 +Reicenb.-Darbut. .. | — | 91.80 | Brest. Discontbank-  -| 97,40 |5 Berg- u. Füttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine 3½ 100,00 do. Eiſenb. St.-Anl. Soth. Bräm. Bjandbr. 3½ 111.00 Ruff. Staatsbahnen. | 5 136,80 Danziger Privatbank... — 0 7 5 ? iv. 1892 
Ditpreuf.Broa..Dblig. , 3½ 94,80] d nr. = 20,90 ) |5 | 48,96 | Hamburg. 50thir.-Cooſe |3 131,75 Aufl. Gübmweitbahn ... | — | — | Darmilädier Bank. nn 55 Dortm. Union. St. prior. 440 — 
Weitpr. Pror.-Oblig. ½ un Nem I. VIII Serie (gar „[ | 73.80 Köln- Prind. Pr. S. 2½ 159,56 Schwer. Unionb. ... 2. 73,00 | Deutiche Lenefſenſch. B. 8,75 8% | Aönigs- u. Caurabütie . 98,60 — 
Tandſch. Centr.-Pfdbr. 3½ | 96,40 - — Tübecker Präm.-Anleibe 3½ 125.80 00 ER 0. Banz 148,108 Stolberg, Zinn. 31,50 1 
Oftwreuß. Pfandbrieſe 3½ | 95,70 Hypotheken- Pfandbriefe. Oeſterr. Cooſe 1884. 4 — | Sübölterr. CLombard .. | ½ | 41,50] do. Effecten u. M. 108,805 ».  6Et-Br..... 101,10) 6 
Vommerſche Pfandbr. 3½ | 97,10 Dan;. Hppotb.-Bfandbr. |% x do. Cred. -E. v. 1858 — — Warſchau- Wien 117 213,90 do. Ordſch.-B.-Act. 119,285 — Victoria-Hütle 3 
Voſenſche neue Bfdbr. 4 101.50 5, „ do. Looje von 1880 5 1140,50 Ausländiihe Prioritäten do Zeichsdann .. 151 208,38. 
do. do, % | 96,10 piich. Srundich. Pfbbr.. 4 101,10 — 8 1864 | — 818,50 @ottbarb-B ? 4 1102,70 | 2,20, epsth--Bank . 118,10 |7 Wechſel-Cours vom 17. Novbr, 
Weitpreuß, u Planet. 3 36.00 | de. de. Ger. V.. 4 102.30 Hipcnburger Dasie 1858 3 18.50 Talker e ger e.. 80,80 eder Gruber. Bl.. 00 8 e 1 
» 37 ne | Hamb. Snpotheh.-Bank 4½ l — -Pram.-Anteipe 1855 | 31/2 | 118, HKaſch.-Oderb. Gold- Br. — I Hamb. C Bank 100,50 3 659. on. 5 
Bemm. Rentenbriefe. J 102.75 do do 4 100.70 Raab-Sraz 100. -Cooſe 4 — 5 B ne er, London 8 Tg. 2½ 20,31 
Boienihe do. 4 103,70] do. nde. ; b. Dräm.- ; r 70 Hamburger Hun. Bank. 188,00 5 do. 3 Non. 2½ 20,20 
Free de. 1920 de. Seen ge 4 195.0 b. ben n 1868 5 138.20 deter- r. Staate. 2 | 83,70 | Pannsveriche Bank. . 1980 % gars f . 2½ 280.8 
do du ½ 96.00 o. Hnpotheh.-Ban 2 93,50 Und. Posi — 1256.00 eiterr. Nordweſtbahn [5 1102,90 | Königsb. Dereins- Bank 96,10 5 Brüffel 8 2g. 3 
— Fusländiſche Fonds. Neri r e Bid. 180 80 | line. Cooie . . e do. Elbibalb. .. 152.19 Lübecker Comm. Bank. 115.89 6 „ e 2 n ons 
Defterr. Golbrente .. 19 85,10 Pe. V. Ser. unk. b. 1208 4 102.80 Eilendahn Stamm- und We.. 5 b 5 102.50 | Masdbe. gelb. B. 030% mien . rr J | 180.00 
Deſterr. Bapier-Renie 5 , Du. Hpp.-Bibbr-neugsdr. 1 — Stamm - Prioritäts - Actien. ee rer sp 2 Non. 2 | 158,90 
do 85 2½ 91.30 do. de. do. 3½ | 98.00 De Dornen. | Better. gebt Anal- 200 | 8,08 | Petersburs. .. 1] J ch. % 212,80 
da. Gilber-Rente . 4 | 91.00 NL IV. Em. [4 |101.00 | Anden-Mattrict .... |2is] 58,00 | Anatsı. Bahnen en |8 | 8700 | gelert- Gredit-Anftalt. | 18 Woran e , 210,50 
Ungar. Eiienb.-Anleihe. |4% | 101.30 V. VL Em. , |102,50 | Main-£ubwieshaien .. f½ 106,60 Breft-Grajeo . 1100,20 Poiener Propmz- Bank, 103,19 14, Warschau ....| 8 Ta. |51%| 213,40 
do. Gold- Rente 4 32,60 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BR. ½ 115,00 Nariend.-Mlawk. St.-AH. | 69,25 | TKursk- Charkow. . 4 95.50 Preuß. Boden-Credit. 124,25 7 Discont der Reichsbank 5 1/,, 
Rufſ.-Engl. Anleihe 18804 98,70 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 108,60 do. do. St.-BFr. 5 | 107,10 | FAursk-Niem ...... 4 34,10 | Br. Centr.-Boden-Cred. | 158,10 | 91 | ——————— 
ü , , a... Seren, on 
Rufl. Anleihe ven 1889 |d 1108.20 | 2. rr. A. Bi vIL-xı [4 107.40 Saat Bahn Sl... | te 5% | 99.75 Schleſſcher Bankverein 112,78 SU: Sosereiang 20.33 
Ruſſ. 2. Orient Anleihe 5 66,75 do. do. XV.-XVIII. 4 102,60 do. St.- Br. 3½ 92,30 FRiaian-Koslow . 4 92,70 20-Srancs-Gt. ..,.. ... 16,17 
2 0 Da ide = 67 80 | Br. 5 25 1 ee — . |Blf en 5 5 en en 8175 „ per 500 Gr. 218 
oln. Liquidat,- r. . no o. D. 0. 5 - —— 4 — 5 ilw. Nav. Bds. 5 15] Danzi elmũ ... > = ollar ..... 888 . 
Joln. Pfandbriefe 5 665,20 do. do. do. 37 95.10 u e St. 3/3 82.40 Nortbern- Barf. Eil 5 8 104.75 da, Driordats-Ad. 95,50 — Engliſche Banknoten 20733 
Ilatieniſche Renie .. 5 79,49 | Steifiner Nat.-Sppoth. 4½ 105,30 — — do. do. IL 6 85,00 | Neufeldt-Metallwaaren — — Franzöſiſche Banknoten 80,70 
Rumäniſche amort. Anl. 5 93,66 do. do. (110) |4 162,00 Saurier 1 do. do. III. 8 59,25 | Bauverein Bajlage .. 64,50 | 31/2 | Deiterreihiihe Banknoten. | 160,10 
Rumäniihe4% Renie.. |4 79,75 do. do. (100) |3 1101,00 ] Bottbardbahn ...... Oi — do. do. 5 31,00 | Deutſche Bauneiellihaft | 76,003 Nuifiſche Bankneten 214,25 


re Constantin Ziemssen, 
Hundegaſſe 36 part., 


Capt. Stachowski⸗ 


Dampfer⸗ Expedition.] 


A. W. Kafemann in Danzig. 


Ich beabſichtige mein Belzwaarengeſchäft aufzugeben 


Dpfr. 5 „Kursk““ > Ra dis Mena ae empfiehlt jeine In meinem Verlage erschien soeben: und jtelle mein vollſtändig fortirtes Lager zum 
Capt, Staal = j 1 
ladet hier ca. 30722. Rovbr. nach 1 rbb! Muſikalien⸗Handlung, Die Sonntagsruhe Ausverkauf. ER 
Balencia, 1 der = Sumeiinan er Dufhalien- im Handelsgewerbe, ach TEN bal  Kamen Barden werde 
Far ea on, 4 Johannes Ick, enen er eee ene e Pe"gnderer Berücksichtigung der für den Resierungs- Ludwig Schwander 
— em ‚aus ezirk Danzig erlassenen Bestimmungen, f 2 
Barcelona, EFtußdampfer-Erpebition, Be zu den günſtisſten Be. = Mit alphabetischem Sach- Register. „Heilige Geiftgafie 18. 
Cette, . Schäferei 18. re] Anfichtsiendung gewähre be- Herausgegeben Das Ladenlokal iſt zum April k. J. zu . 


reitwilligſt. 3 
Novitäten ſofort nach Erſcheinen. 


Fruchtſäfte 
eeigener Fabrikation, 
e garantirt reiner 


Marſeilles «4968 — en = — 2 2 
und nach Italien. Danzig — Memel 
Süteranmeldungen erbeten bei Lübeck. 


e Dpfr. „Stadt Lübeck“, :::.: Er EEE ET EEE TEEN TE ETTETERTEETERTSTHEEETEN 
Sat. Araufe, 2 mit vorzüglichen Kellereien, fehr ſehr eben, kein Unland, kein 
Mit Gütern e Fruchtſaft von 30 Flaſchen Lager⸗Bitr (hel) 5 Mark nr , 20 IM. Mielen, 2 
E. E. Reinhold. Erdbeerſaft, feinſtem Aroma, 
find hier nachſtehende Dampfer ä 


5 age, nahe dem künftigen Central.] Weideplätze, ſehr gute Gebäude, 
a Johannis- keine gewahnliche (Pilſener Art), Bahnen iſt mir um Derkauf[ Wohnhaus 5 Zimmer ꝛc., dazu 
angekommen:, „Lotte“ vonRotter:- “ . beerſaft Handelswaare, 36 la ei 
dam, „Emma“ von Antwerpen L 0 7 
und „Martha“ von Neweaſtle. 0082 8 8 ( 


von 
E. Weber, Königl. Polizei-Assessor 


Fr Man La Vert Verkauf, Dior. Candgul, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Eine der größten Brauereien|ca. 349 Mrg., mit 473,72 Thir. 
Danzigs, der Neuieit entſprechend, Reinertrag, milder Weizenboden, 


) 7 
7 übergeben worden. Jede ge-jübercompl, Inv., Maſchinen ꝛc., 
kk⸗ Vier (dunkel) 3 Mark wünſchte Auskunft ertheilt Fypothen 58,600 JUL, Erbſchafts⸗ 
empfiehlt zu den en ) Julius Berghold, qu, deshalb fortzuashalber für 
Prei 


0 2 
Inhaber von indoſſirten Con- = 5 eien 3 Münchener Art), . . ln helmarb A, BIT Nn Ste. Gn 5 
welten ber een dic ie % ben Leet Hermann Lietzaus aus der alten Schloß⸗Brauerei J. Witt, Grundſtägsverfauf. ark 30000 


Apotheke und Drogerie. 


Braunkohlen⸗Brikelts, 


beſte Marke (Ilſe) 
ſtarkes Format und von großer 
Heishraft ex Waggon und franco 
Haus offer irt billiaſt 
. Schmidt, 
vorm. J. & F. Kamrath, 


d . 
; D Rothe Areus-Lotterie a 3 U, 
. G. Reinhold. |Disarer euren a3 1 . 
Ta — 1 Maffower Gold- und Silber⸗ 
N Mi u Lotterie a 1 MM, 
ep inerbn 7 zu haben in der 
Capt. 2 de Jonge, Erped. der Danziger Zeitung. 
1 REITS 


N 2 
löscht am Bachel ein Looſe d 3 M: 8 
Inhaber der Durchgangs-Con- Berliner Rothe Kreuz-Sotterie, 


77 72 ” : dſtück f der Alt- 5 5 

13 Faſchen Münchener (Brgerbräu) 3 MT, I. lic 3 Kormir. Faden [2 Ane auf, sin Eonb- 
7 7 5 7 = i i 

16 Flaſchen Kulmbacher (Reichelbrän) 3 Ml. St lee 


ebe ie dee e een ge 21 000 Mark, 


.. 2 1 i hi Bank el i . 
Robert Krüger, Langer Markt. beer ef ber Grete, el pee ne 
eee e DE 


als Bauplatz eignet, iſt wegenſſicher, ſollen durch mich cedirt 


noflemente ex SS, „Titan“, Ulmer Münſterbau - Lotterie. Jopenaaiie 28.8102 351 8 7 Aufgabe der Wirt t unter werden. (8104 

SS. „Mars“, SS, „Minerva“ — hegdgr Bertling. Nevpoſiterium und Ladentisch Königsberger Märzen - Bier nn ER Sternberg, Rechtsanwalt. 

wollen ſich melden bei Send . Kepfel 75 naufen, ena ; in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 30 Flaichen für 3 M (62091 zu Maberes dei Rn Fe 
8 „287 aheres 7 Danziger, 

Fer dinand Pr owe. . Vorſtädt. Graben 66’. Ider Exped. diefer Sie. erbelen. A. Mekelburaer, Gr, Wollwebergaſſe 13. am Spendhaus 5. 6187 non A. W. Kafemann in Danzig. 


%%% ᷣœ-üc:o„A | Wiener, ̃ ,, ĩͤ Cierund a. Cognac, 


ve 


